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Die „Danziger Zeitung“ ericheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh, Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 

„Meſtpreußiſchen Land- und Kausfreund“. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 

Nr 0 „durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Nu. Inſerate koften für die fiebengeipaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 26. Mär. Das „Al. Journal” bleibt 
dabei, daß der Nücktritt des Cultusminiſters 
Dr. Bofle in der nächſten Zeit bevorſtehe. Boſſe 
hätte Nic bereits um den erledigten Poſten des 
Chefpräfidenten der Oberrechnungskammer be- 
worden. Es hätte aber feinem Wunſche nicht 
eniſprochen werden können, weil für dieſen Poſten 
bereits der Oberpräſident von Caſſel auserſehen ſei. 

(Die Verantwortung für dieſe Nachricht muß 


man dem Genfationsblatt, das ſchon mehrfach „in 
Ariſengerüchten“ mit negativem Erfolg gearbeitet 


hat, überlaſſen. D. R.) 

Paris, 26. März. Frau Dreyfus hat ein vom 
26. Januar datirtes Schreiben ihres Gatten er- 
halten, worin er über unmenſchliche Behandlung 
klagt und ſeinen baldigen Tod ankündigt. Er 
nennt ſeine Zeilen die „Zeilen eines Sterbenden“. 

(Diefe Meldung klingt mehr als unwahrſchein- 
lich; ein Schreiben des Excapitäns, welches ſolchen 
Inhalt, wie den angegebenen, hat, würden die 
franzöſiſchen Behörden niemals haben paſſiren 
laſſen. 

26. März. Das Unterhaus hat die 
erſte Leſung der griechiſchen Anleihebill ange- 
nommen. 

Waſhington, 26. März. dem Dernehmen nach 
hat das Marine-Departement 8 Dampfnachten 
und 4 Schleppdampfer, weiche als Hilfsſchiffe 
der Flotte dienen ſollen, gekauft. 16 Schiffe, 
welche zum Leuchtdienſt gehören, ſind dem 
Marine-Departement überwieſen worden. Wie 
ferner verlaufet, haben die Mitglieder des meit- 
lichen Theiles der Seeſtreitkräfte Befehl erhalten, 
a i ballen zum Uebertritt zu dem öſt⸗ 


dienen ſollen. 


Karditzis Vernehmung. 

Athen, 26. März. Dor dem Unter ſuchungsrichter 
erklärte der Attentäter Karditzt, die Dunamit⸗ 
bombe, welche er bei ſich führte, ſel für Delyannis 
beftimmt geweſen. Wenn der Anſchlag gegen den 
König gelungen wäre, hätte er ſich nach Delnannis' 
Hauſe begeben wollen, um dort die Bombe zu 
ſchleudern. Kein anwalt hat die Dertheidigung 
Karditzis übernommen, weshalb ihm ein Official 
vertheidiger geſtellt wurde. 


Verkauf italieniſcher Kriegsſchiffe. 

Rom, 26. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer erklärte der Marineminiſter 
Brin bezüglich des von der Regierung beab- 
ſichtigten Verkaufs italieniſcher Kriegsſchiffe nach 
dem Auslande: 

Er müſſe die Beſchuldigungen zurüchweiſen, daß 
biefe Operation das Anfehen ber Marine ſchädigen 
könne. Ihm habe immer der Gedanke am Herzen 
gelegen, bie nationale Arbeit dadurch zu fördern, daß 


Literatur. 


„Im Verlage von Wilhelm Köhler in Minden 
1. W. iſt erſchienen ein von dem königl. Biblio- 
thekar Maximilian Gritzner nach amtlichem Ma- 
terial bearbeiteter und von dem hönigl. Kof⸗ 
wappenmaler 5. Nahde gemalter Stammbaum 
des preußiſchen Königshauſes. Ddieſer Stamm- 


baum wurde en Kaiſer Wilhelm II. entgegen- 


enommen und von ihm als eine „trefilihe Aunft- 


ſchöpfung“ bezeichnet. Er bildet in der That durch 


feinen hohen Jarbenreichthum, die Schönheit der 
zeichneriſchen Darftellung und die vollendete künſt⸗ 
leriſch-techniſche Ausführung ein Kunſtblatt von 
impojanter Wirkung, dem durch das intime Zu- 
1 wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher 

räfte nicht nur eine Bedeutung als Lehr- und 
Studienmittel, ſondern auch — und dies in be- 
anderem Maße — als ſchönes Decorationsmerk 
verliehen wird. 


© Bismarch. Don Ed. Hey. (Monographien 
i Bb. 4 (Doppelband). Biele- 
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er = erfter Eine die Aufgabe ob, den 
eines 5 ub biamarchs⸗ ſowie die ganze Summe 
ar Darſtelin und feiner Politik zur an- 
efior Dr. ne zu bringen, Indeſſen Pro- 
Mor Dr. Hench hat ſich zugleich eine weitere und 

obere Aufgabe geftellt; er wollte auch ein ganz 

neues und eigenartiges Buch über \ 5 705 
Kanzler und deſſen Lebenswern ſchaſſen. 85 un 
er den ſeyr (merkenswerthen 


unternommen, eine pfychologi Der ſuch 
des Helden und Be Poi Analyſe 
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In Zolge deſſen bilden Bismarcks io: 


und politiſche Lehrjahre einen 

attigen Abſchnitt der neuerſchienenen eis 

— reich iſt die Illuſtration; fie begleitet 

Be Text mit bildlichen Erläuterungen, unter 
nen wir manches bisher Unveröffentlichte an- 


räfidenten v. Achenbach, der 


die eigenen Schiffe in Italien gebaut würden ohne 
Heranziehung des Auslandes. Es wäre ein erhebendes 
Gefühl, ganz und gar in Italien erbaute Schiffe 
fremden Nationen verkaufen zu können. Außer dem 
Vortheil für die nationale Arbeit trage der Verkauf 
zur Erhöhung des Anſehens des Staates bei, denn 
wenn die Vereinigten Staaten wegen des Ankaufs 
italieniſcher Schiffe unterhandelten, jo bedeute das, daß 
ein fo induſtrielles Volk die Fortſchritte italteniſchen 
Schiffsbaues hoch ſchätze. Er könne verſichern, daß, 
wenn die Verhandlungen wegen des Verkaufs der 
beiden Schiffe nicht zum Abſchluß kämen, ſchon 
ein Vertrag mit auswärtigen Käuſern wegen des 
Ankaufs ähnlicher Schiffe bereit liege. Die Vertheidi⸗ 
gungshraft der italieniſchen Flotte erleidet durch den 
Verkauf keine Einbuße, da es ſich um zwei noch nicht 
vollendete Schiffe handle, die durch andere beſſere er- 
ſetzt werden könnten. Eine Entſcheidung ſei noch nicht 
getroffen, Complication könne die Sache nicht herbei⸗ 
führen. f 

Mehrere Abgeordnete brachten nun einen An- 
trag ein, die Regierung aufzufordern, daß ſie der 
Kammer einen entſprechenden Geſetzentwurf vor- 
lege, ehe fie zum Derkauf von Schiffen ſchreitet. 
Auf Dorſchlag des Marineminiſters wird dieſer 
Antrag heute zur Berathung gelangen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 26. März. 
Zelles Rücktritt. 


Die ganz unerwartete Nachricht von dem plöß- 
lichen Rücktritt des Oberbürgermeifters Zelle hat 
in Berlin das größte Kufſehen erregt. Ueber 
den Grund, der den allgemein hochgeſchätzten 
oberſten Leiter des Communalweſens der Reichs- 
hauptſtadt zu dieſem Eniſchluß getrieben bat, iſt 
man verſchiedener Anſicht. Am meiſten neigt 
man der ſchon im Telegramm der heutigen 
Morgennummer ausgeſprochenen Anſicht zu, daß 
der Rücktritt Zelles mit dem einſtimmigen Be- 
egung eines Kranzes auf den Gräbern der 1848er 
Märzgefallenen durch eine Deputation eine Der- 
herrlichung der Revolution jah, den Klageweg 
zu betreten, weill durch den Erlaß die Rechte der 
Selbnverwaltung verletzt ſeien. Es hat den An- 
ſchein, ais habe Kerr Zelle in dem Beſchluß der 
Stadtverordneten ein Mißtrauensvotum geſehen. 

Etwas anders klingt das nachſtehende Tele- 
gramm: 

Berlin, 28. März. (Tel.) Ein Correſpondent 
des „Cok.- Anz.“ verſichert, der Ober bürger ⸗ 
meiſter Zelle habe ihm erklärt, daß die vorge- 
kommenen Meinungsverſchiedenheiten mit der 
Stadtverordneten - Derfammlung, bejonders bie 
Differenzen wegen der Märjfeier ohne Einfluß 
auf feinen Nücktrittsentſchluß ſeien. Alle An- 
griffe feien an ihm völlig abgeglitten. „Ich bin 
müde und mürbe“, fo ſchloß Zelle die Unter- 
redung; „das iſt die alleinige Urſache meines 


Rücktritts.“ 

Sei dem, wie ihm wolle; das Bedauern über 
den Beſchluß Zelles iſt in Berlin allgemein, wie 
die warm gehaltenen Artikel beweiſen, in denen 
— ͤ ] B ] . ˙ KEN ERFEN WOHER 
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trafen, aber fie ergänzt den Texi auch, indem fie 
der darſtellenden Feder die Aufgabe abnimmt, 
den Kanzler in ſeinen verſchiedenen Porträts von 
Kindertagen an, in feinen verſchledenen Um- 
gebungen und Wohnungen zu veranſchaulichen. 
Sie übergeht auch die am meiften charakteriſtiſchen 
unter den Denkmälern und Geſchentzen nicht, die 
ihm die Liebe und Dankbarkeit der Deutſchen ge- 
widmet hat, und ſie giebt ferner den bedeutenderen 
Zeitgenoſſen und politiſchen Mitarbeitern einen 
angemeſſenen Raum, 


»Das März-Heft von Delhagen u. Klaſings 
Monatsheften bringt einen überaus intereſſanten 
Auffatz von Edmund Schüler: „Auf den Spuren 
Alfonſe Daudets“, der nach dem Grundjah: 
„Wer den Dichter will verſtehn, muß ia Dichters 
Lande gehn“ den engen Zuſammenhang nach- 
weiſt, in dem der liebensmürdigfte der modernen 
franzöfifhen Erzähler mit ſeiner ſonnigen Keimatg, 
der Provence, fteht. In dem Auflak: „1848“ 
beſpricht Profeſſor Erich Marcks-Ceipfig die Vor- 
gänge in jenem für deutſchland ſo bedeutungs- 
vollen Jahr; ein illuſtrirter Artikel von Dr. Franz 
Kronecher: „Cyineſiſche Reiſeſninen“ führt uns 
an den oberen Lauf des Yang-ife-hiang, jenes 
Rieſenſtromes, deſſen Bedeutung für den europäl- 
ja Handel nach Erſchließung Chinas wohl 

aum zu hoch veranſchlagt werden kann. 

ueber die berühmte Druckerfamilie der Eijeoir 
und ihre intereſſanteſte Publication, die foge- 
nannten „Kleinen Republiken“, bringt Dr. Georg 
Frick im zwölften Hefte der „Zeitſchrift für 
Bücherfreunde, Monatshefte für Bibliophilie und 
verwandte une (Bielefeld und Leipzig, 
Delhagen u. Alafing) einen ſehr anziehenden 
Artikel. Die Reichhaltigkeit und Dielſeitigkeit der 
Zeitſchrift, die mit dem vorliegenden Heft ihren 
erſten Jahrgang beendet, geht auch aus der Zülle 
der anderweitigen Beiträge hervor. Ein Sach- 
mann, Paul Adam, der Leiter der Jachſchule für 
Kunſtbuchbinderei in Düſſeldorf, giebt beherjigens- 


laß des Ober- 
in der Nieder- 


die Berliner Blätter das bevorſtehende Ausſcheiden 
ihres Oberhauptes besprechen. 

Zelle wurde am 29. September 1892 nach dem 
Tode Jorckenbecks zum Oberbürgermeiſter ge- 
wählt. Die zwölffährige Wahlperiode iſt ſomit 
Kaum zur Hälfte abgelaufen. Zelle aber fteht 
gegenwärtig ſchon im 37. Jahre im Communal- 
dienſt von Berlin. Als Stadtgerichts-Aſſeſſor 
wurde er 1861 Stadtrath, 1872 Stadtſyndicus, 
am 5. November 1891 für den ausſcgeidenden 
Duncker zweiter Bürgermeiſter. der Wahl Zelles 
zum Oberbürgermeiſter ertheilte der Kaiſer am 
4, Oktober die Beſtätigung durch das Tele- 
gramm: „Ich bin der Ueberzeugung, die Wahl 
konnte keinen Beſſeren und Geeigneteren treffen.“ 
Zelle, in Berlin am 19. September 1829 geboren, 
ſteht erſt im 69. Cebensjahre. 


Klarheit. 


Die extremen Agrarier laſſen ſich durch den 
Sammlungsaufruf garnicht in ihrer Sonder- 
politik ſtören. Der „Nationallib, Correſpond.“ 
iſt dies auch zu arg. 

„Plaſtiſche Beiſpiele dafür, wohin die extreme 
Agrarierpolitik führt“ — fo ſchreibt das Organ 
der nationalliberalen Partei — „haben wieder 
die letzten Tage gebracht. Zunächſt die Aund- 
gebung der Bundesleitung in ihrem unmittel- 
baren Organ, welche, wie der „Hann. Cour.“ zu- 
treffend demerkte, lediglich das Aufgehen in den 
Bund proclamirte, dazu unter höhniſchem Kin- 
weis auf die „Sammelabſichten“ der Regierung. 
Ein zweites Beiſpiel war das Erſcheinen des 
letzten Heftes der von dem bekannten Bundes- 
agitator Klapper herausgegebenen Agrarzeitung. 
Sie brachte mehrere Artikel; einen „Neue Ge- 
fahren“ betitelt, der die Gefahren der Fleiſch⸗ 
einfuhr für die Candwirthſchaft ſchilderte. Als 
„trefflichen, klaren und ſcharfen Artikel” empfahl 
ihn unter Hinweis auf die Zeitſchrift die „Otſch. 
Tagesng.“ an der Spitze des Blattes. Dieſelbe 
Nummer jenes Organs enthielt einen zweiten (in 
unſerer heutigen Morgenausgabe erwähnten) 
Artikel, welcher die Form der Kindererzählung 


wählte, um unter Bezugnahme auf das Einſcreen 


Dbfteinfuhr die Regierung zu höhneı 


hnen: „Onkel 
Reichskanzler“ als Bater der „Läu epolitik“ und 


— den Zinanzminifter Miquel als „klugen 
Minifter”, der die Bauern, denen die „Läufe zum 
Zrühjahr die Obſtbäume auffreſſen werden“, 
durch Graf Poſadowskyu, den „forſchen Kugel- 
fänger“ ar der Naſe herumführen läßt. Seither 
iſt die Tageszeitung noch ſechsmal erſchienen, 
aber wir haben auch nicht eine Andeutung darin 
gefunden, nachdem man jene Zeitſchrift ins Land 
hinaus empfohlen, daß dieſe außer jenem „treff- 
lichen eic.“ Artikel auch dieſen zweiten enthielt, 
der an Verdächtigung der Regierung und gemein- 
gefährlicher Derhetzung das Mögliche leiftet. Das 
dritte Beiſpiel — geftern ein Artikel der „Deut- 
ſchen Tageszeitung“, „Zur Klärung und Abwehr“ 
betitelt, der die Begriffe „Sammlung“ und 
„maßloſer Miſchmaſch“ jonglirt, und dann fort- 
fährt von den „lieblichen Sammlungsflöten- 
klängen des klugen Rattenfängers”, der nicht 
auf den ſonnigen Acker einer nationalen Wirth- 
ſchaftspolitik, ſondern in den dämmerden Wald 
einer regierungsgünftigen Allerweltswirthſchafts- 
politik führen wolle, aber ſich irren werde. und 
dann den Antrag Kanitz erneut und das Silber- 
währungsprogramm. — — 

Wer Luft hat, dieſe Dinge laufen zu laſſen, 


— 
werthe Winke über das moderne Dorſatzpapier der 
Bücher. Dr. Oskar Döring erzählt von den letzten, 
hiſtoriſch und literariſch intereſſanten Reſten der 
ehemaligen Ilſenburger Kloſterbibliothen; Dictor 
Ottmann äußert ſich in beachtenswerthen Betrach- 
tungen über die erotiſche Literatur und die 
Bibliophilen; die moderne Illuſtrationskunſt wird 
in Hermann Vogel gewürdigt, ein weiterer 
Artikel bringt zahlreiche Reproductionen von 
Derleger- und Druckerſigneten der Gegenwart, 
wie denn überhaupt faſt alle Beiträge durch reichen 
Bilderſchmuck erläutert werden. 


"Rudolph Straß, deſſen neueſter Roman „Die 
letzte Wahl“ ſoeben in der bekannten illuftrirten 
Zeitſchrift „Dom Fels zum Meer (Stuttgart, 
Verlag der Union) ju erscheinen beginnt, gehört, 
wie wir einem Plauderartikel des Blattes ent- 
nehmen, dem Kreiſe ſener modernen Romanciers 
an, die das Waffenhandwerk mit der Feder ver- 
tauſcht haben. Man braucht nur an v. Ompteda, 
v. Polenz, v. Liliencron, v. Jobelti u. a. zu er- 
innern, um dieſe eigenartige Bereicherung unſerer 
neueren Literatur zu kennzeichnen. Stratz, der 
1864 als der Sohn eines in Deutſchland naturali- 
firten deutſch-ruſſiſchen Großkaufmannes geboren 
wurde, trat 1883 als Avantageur in die Armee, 
Mehrere Jahre war er Difijier beim Leibgarde 
Infanterie-Regiment 115 in Darmſtadt, bis er ſich 
1887 eniſchloß, den Dienſt zu quittiren und ſich 
dem Geſchichtsſtudium zu widmen. Eine Frucht 
diefer Arbeiten iſt das zweibändige Werk „Die 
Revolution der Jahre 1 und 1849”. Nachdem 
er große Reifen gemacht batte, die ihn faſt durch 

anz Europa führten, verſuchte er ſich zunächſt 
ournaliſtiſch und lebte 1891 bis 1893 als Theater- 
hritiker und Zeuilletoniſt in Berlin, Nach dieſer 
Zeit beginnt feine reiche dichteriſche Thätigkeit. 
Schauſpiele, Romane und Novellen folgten ein- 
ander, von denen der erſte Noman des Dichters 
„Unter den Linden‘, der das Leben und Treiben 
auf den Berliner Rennplätzen behandelt, der 
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anſtatt Störenfriede Störenfriede zu nennen, wo 
ſie ſich zeigen, und dieſes Treiben von ſich und 
von der Politik eines vernünftigen, wirthſchaft⸗ 
lichen Ausgleichs abzuſondern, mag es thun, 
aber nicht von einer ihrer pflichtbewußten Politik 
verlangen, daß ſie vor ſolchen Zerſetzungsver⸗ 
ſuchen die Augen ſchließt, wo die Nähe der 
Wahlen immer dringlicher die Pflicht auferlegt, 
Klarheit darüber zu erhalten, was dem allge 
meinen Wohl entſpricht und was nicht.“ 

Man ſollte denken, dieſe Klarheit wäre längſt 
vorhanden. Dieſer Anſicht find auch die hervor- 
ragenden Führer der nationalliberalen Partei in 
den öftliben Provinzen, denn fie haben den 
liberalen Gegenaufruf unterzeichnet. 


Zur Sammlungspolitik. 

Ein Theil der extremen Agrarier im 
ſächſiſchen Provinziallandtage ſcheint ſich hinter- 
ber zu der Abſtimmung gegen den Mittelland» 
hanal, d. h. gegen die Beiheiligung des Provinzial 
verbandes an dem Kanal nicht bekennen zu 
wollen Wenigſtens iſt in dem vorliegenden aus- 
führlichen Bericht des „„Merfeb. Correſp. zu lejenz 

„Gelbſt Herr v. Erffa, der ſich doch als ent⸗ 

ſchie dener Gegner der Dorlage bekannt hatte, 
gab offen feiner Meinung Ausdruck, daß bei 
der Abitimmung ein Irrthum in Bezug auf 
das Amendement und den Hauptantrag 
obgewaltet haben müſſe. Die Freunde 
der Dorlage glaubten aber unter keinen Um- 
ſtänden nachgeben zu dürfen und proteftirtem 
energiſch gegen die gewünſchte zwelte Ab- 
ſtimmung. Mag die Dorlage demnach durch 
einen Irrthum gefallen fein, gefallen ift fie 
jedenfalls nicht zur Ehre der Provinz.“ 

Don einem „Irrthum“ bezüglich des Amende⸗ 
ments (v. Helldorff-Zingſy kann doch wohl nicht 
die Rede ſein; denn erſt nach Annahme des 
e d. h. nach Bewilligung 
des Zuſchuſſes konnte davon die Rede jeim, 
einen Zuſatz zu beſchließen, nach welchem 
die Provin; ſich grundſätzlich auch zur 
finanziellen Betheiligung an den älteres 
beſtehenden Kanalproſecten bereit erklären follte, 
Auch die „Deutihe Tagesng.“ weiß nichts von 


des Provinziallandtages ift tachdem fie * 
ſtatirt, daß nur eine kleine Anzahl von Land- 
wirthen unter Führung des Herrn v. Dietze 
Barby. für die Garantien geſtimmt haben, 
ſchreibt ſie: 

„Es kann niemand der ſächſiſchen Land- 
wirthſcaft verdenken, daß fie nicht Opfer 
bringen und Garantien übernehmen will für 
eine Waſſerſtraße, die ihr unbedingt den Mett- 
bewerb ausländiſchen Getreides nahe bringen 
würde. Die Provinz Sachſen ift bisher ver 
hältnißmäßig wenig dieſem Wettbewerb aus⸗ 
geſetzt geweſen. Die Landwirthſchaft der Pro- 
vinz würde kaum verſtändlich handeln, wenn 
ſie dazu beitragen würde, den Wettbewerb zu 
erleichtern. Mit Recht wies der Abg. Helldorff⸗ 
Zingſt darauf hin, daß die reiche Stadt Magde- 
burg die Zinsgarantie für den Kanal, an dem 
ihr jo viel gelegen ift, hätte ſelbſt übernehmen 
können. Wir machen aber hier, wie auch ſonſt 
wieder die Erfahrung, daß der Handel, der in 
erſter Linie Dortheile von den Kanalbauten hat, 
„Liebesgaben“ von den Producenten bean- 
eg denen der Kanal wenig nützt und 
ehr viel ſchadet.“ 

Jedenfalls bleibt dieſe zweite Probe auf die 
Sammlungspolitik ſehr lehrreich. 
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J en En U iu 2} 
Theaterroman „Die kleine Elten“, die „Arme 
Thea“ und der Militärroman „Dienſt“ größten 
Beifall fanden. In dem neuen Roman „Die 
letzte Wahl“ wird der Leſer die ganze eigenartige 
Kunſt dieſes vieljeitigen, kräftigen Talents be= 
9 me 
e foeben erſchienene Lieferung 4 des prä 
tigen Werkes „Das neunzehnte ee ia x 
Bildniſſen“, Berlin, Pyolographiſche Geiellichaft, 2 
enthält einen längeren Efjai von Julius Kart 5 
über Leben und Schöpfungen des Dichters Fra 3 
Grillparzer. Zu diefem Aufſatze gehören zw 155 
große Bildniſſe: die wundervolle Lithographie 
von der Hand des berühmten Malerlitgographen 
Fran; Ariehuber mit der für Grillparzer überaus 
harakteriftiihen Unterſchrift: 
Nur weiter geht das tolle Treiben, 

Bon vorwärts vorwärts! erſchallt das Canb. 

Ich möchte, wär's möglich, ſtehen bleiben, 

Wo Schiller und Goethe fland, 
dann ein Abbild des ſympathiſchen Greifenkopfes 


des Dichters aus dem Zahre 1872, gemalt von 2 
Penther. Dieſes Gemälde ſtammt ebenſo wie das m 
Bildniß Nicolaus Cenaus von Karl Rahl — in 2 
derjelben Lieferung — aus den Schätzen des 


Mufeums der Stadt Wien; beide find zu 

Male reproducırt. Weiterhin A 
gleichfalls noch unbekanntes Porträt Kari = 
Maria von Webers, nach dem Leben 
von der bekannten Malerin Caroline Barbua a 
gemalt, aus dem Beſitze der Enkelin des Ton- a 
dichters, Frau Maria v. Wildenbruch, das Bildniß 
von Ernſt Noritz Arndt, den unerſchrockenen 
Mitarbeiter des Reichsfreiherrn vom Stein an dem 
Werke der Befreiung Deutihlands, nach der 
Lithographie von Wildt, dasjenige Theodor 
Mommjens von Ludwig Knaus aus der 
National-Galerie, und das Selbſtbildniß Anſelm 
Jeuerbachs aus der Münchener Pinakothek, 
An biographiſchen Texten enthält die Lieferung 
Aufſätze von H. A. Lier, Jul. Hart, Leopold 
Schmidt und H. Alfred Schmid. 


Unfallverſicherung der Seeſchiffer. f 

In einem Theile der Preſſe wird im Anſchluß 
en den kürzlich bei Memel vorgekommenen 
größeren Unfall, bei dem von einer aus 14 Mann 
befiehenden Beſatzung einer Anzahl Fiſchkutter 
zehn ertranken und einer ſchwer verletzt wurde, 
eine Betrachtung veröffentlicht, in welcher die 
Nothwendigkelt einer Unfallverfiherung der See . 
ſiſcder betont wird. Darüber ſchreiben die „Berl. 
Pol. Nachr.“ augenſcheinlich officiös: „Der Ent- 
wurf über die Ausdehnung der Unfallverſicherungs⸗ 
pflicht, weicher im Sommer 1894 im „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlicht wurde, enthält nicht nur 
Bestimmungen über die Unterftellung von Hand- 
werk und Handelsgewerbe unter dieſe Pflicht, 
fondern wollte auch die Seefiſcherei in die Unfall» 
verſicherung einbezogen haben. Als ſich gegen den 
Entwurf in den Kreiſen von Handwerk und Handels. 
gewerbe eine beträchtliche Oppoſition kundgab, 
ſuchte man wenigſtens die Unfallverfiherungs- 
pflicht der Seefiſcher zu retten und ſtellte, nachdem 
bereits auf dem Derwaltungswege die Dampf- 
ſeefiſcherei an die Gee - Berufsgenoſſenſchaft an- 
gegliedert war, die betreffenden Beſtimmungen 
in die Novelle zum Gee-Unfallverfiherungsgejet 
ein, welche dem Reichstage in der Tagung von 
1896/97 vorgelegt wurde. Es war danach be- 
abfichtigt, die geſammie Seefiſcherei in die See ⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft aufzunehmen, während die 
Binnenfiſcherei wegen der für fie weniger günftig 
liegenden Derhältniſſe fortgelaſſen war. Die Novelle 
ift in der vorigen Neichstagsſeſſion nicht zu Stande 
gekommen. Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, 
wenn auch heute noch ein großer Theil der Gee 
fiiherei bei ſolchen Unfällen, wie fie jüngft bei 
Memel vorgekommen ſind, zur Milderung der 
Noth auf öffentliche Sammlungen angewieſen ift, 
ftatt daß fie auf Grund des Geſetzes Anſprüche 
erheben könnte. Es iſt jedoch zu erwägen, ob 
nicht vielleicht die Ausdehnung der Unfall Der- 
ſicherung auf die Seeſiſcherei allein den geich- 
gebenden Körperſchaften des Reiches vorgelegt 
werden ſoll.“ 


Die Koſten des cubaniſchen Aufftandes 


find für Spanien ganz enorme. Nach einer Mit- 
thei ung der „Köln. Zig.“ beträgt der monatliche 
Koſtenaufwand 32 Millionen Mark. Die Zahlungs- 
rückſtände aller Art auf Cuba belaufen ſich zur 
Stunde in runder Summe auf 240 Millionen. 
Wofern nicht durch Derſtändigung mit den Auf- 
fändifhen der Friede wieder hergeſtellt wird, 
dauert dieſer vernichtende Koſtenaufwand noch 
auf unbeſtimmte Zeit an. Der Krieg hat heute 
bereits Spanien 960 Millionen, oder wenn man 
die Zahlungsrückſtände hinzunimmt, 1200 Mill. 
Mark gehoftet. Kann das Nutterland weitere 
600 bis 800 Millionen für militäriſche Operationen 
erſcwingen, wenn die heutigen Beruhigungs- 
verſuche nicht von Erfolg gekrönt werden? Das 
Heer iſt auf wenig mebr als die Hälfte feines 
Golibeftendes zuſammengeſchrumpft. Die Gefallenen 
und die an Wunden und Krankheiten ſeit Ausbruch 
der Erhebung Geſtorbenen ſollen 52 000 Mann be- 
tragen. Nicht weniger als 47000 Mann find als feld- 
dienſtuntauglich nach Spanien heimgeſandt worden. 
Die Zahl der in den Lazarethen liegenden und ſonſt 
dienſtuntauglichen Mannſchaften auf der Inſel 
wird auf 42000 Mann angegeben, jo daß die 
Stärke der dienſttüchtigen regulären Truppen 
fich nur mehr auf 70000 Mann beläuft. Dazu 


nommen dann 15 000-16 000 irregulärer Reiter. 


Die Deriufte der Aufſtändiſchen find natürlich 
ebenfalls ſehr beträchtlich geweſen. Sie haben zu 
allem anderen an mangelhafter ärztlicher Hilfe 
und Pflege und ſtellenweiſe auch an Mangel an 
Lebensmitteln gelitten, aber immer noch bisher 
das Nothwendigſte gefunden, um ihr Leben zu 
friſten, und niemand glaubt, daß es überhaupt 
möglich fei, fie auszuhungern. An Waffen und 
Kriegsvorrath herrſcht aber gegenwärtig mehr 
Ueberfluß als in irgend einer Zeit zuvor. In 
Zucker und Tabak wird heuer die Ernte weit 
beträchtlicher ſein als im vorigen Jahre. Die 
Zuckerernte wird von manchen Seiten auf 
300 000 Tonnen angeſchlagen, und was Tabak 
anb'- trifft, jo nimmt man für Duelta Abajos 
70 000 — 80 000 Ballen und für den Reſt der 
Inſel 120 000 130 000 Ballen an, im ganzen 
etwa 30 Proc. einer Mittelernte in Friedens- 

iten, 
® Insmijhen kommt eine Siegesnachricht nach 
der anderen aus Havanna, ohne daß ſich aber 
irgend ein thatſächlicher Vortheil für die Spanier 
zeigte. Heute wird telegraphirt: 

Madrid, 26. März. (Tel.) Nach einer amllichen 
Depeſche aus Havanna hat in der Sierra Chaparra 
ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. General Luque 
hat das Lager der Kufſtändiſchen eingenommen, 
von denen 48 getödtet und 50 verwundet wurden. 
Auf Seiten der Spanier find ein Capitän, 
9 Soldaten getödtet, ſowie mehrere Offijiere und 
58 Soldaten verwundet. 


Die Urſachen der „Maine⸗-Kataſtrophe. 

Die ſpaniſche und die amerikanische Commiſſion, 
die eingeſetzt waren. um die Urſache zu klären, 
welche den furchtbaren Untergang des ſtolzen 
amerikaniſchen Sclachtſchiſſes „Maine“ herbei⸗ 
geiührt hat. haben nach heute vorliegenden 
Depeſwen aus Madrid und Waſhington ihre 
Arbeiten beendet und die Berichte eingeſandt. 
Wer nun etwa glaubt, daß irgend welche Klar 
heit herbeigeführt iſt, der irrt ſich: der Inhalt 
beider Berichte widerspricht ſich direct; wir laſſen 
die eingegangenen ſelegraphiſchen Nachrichten 
hier folgen: 

Madrid, 26. März. (Tel.) Der Bericht der 
ſpaniſchen Unterſuchungscommiſſion kommt zu 
dem Schluſſe, die Exploſton auf der „Maine“ jei 
einer inneren Urſache zuzuſchreiben. 

Waſhington, 26. März. (Tel.) Die amerikaniſche 
Commiſſion zur Unterſuchung des „Maine“-Unfalls 
erklärt, daß die Erplofion von außen erfolgt 
ift, ſtellt aber nicht fefl, wen die Verantwortlich 
heit trifft, und ſpricht ſich nicht über den Charakter 
der Erplofion aus. Durch Zeugen ift jedoch dar⸗ 
gelegt, daß die Exploſion durch eine unterſeeiſche 
Mine verurſacht iſt. 

London, 26. März. (Tel.) Nach einer hier 
eingegangenen Meldung aus Waſhington über 
den angeblichen Inhalt des Berichtes der „Maine”. 
Eommiifion ſoll der Bericht die Kataſtrophe zwei 
aufeinander erfolgten Exploſionen zuſchreiben, 
wovon die erſte Explofion durch eine unter ſeeiſche 


bewegliche Mine erfolgt ſel, worauf die zweite 
in der kleinen Kammer ſtattfand. 

Selbſtverſtändlich bedürfen gegenwärtig alle 
Meldungen über den Inhalt des Berichtes der 
Beſtätigung. 

Wem foll man nun glauben? Beſtätigt IA bis 
letzt noch keine der Meldungen, wenn anders 
man nicht den in der heutigen Morgennummer 
abgedruckten Brief des Tauchers Richard Baumann 
als Beweis für die Richtigkeit des Ausſpruches der 
omerikaniſchen Unterſuchungscommiſſion auffafjen 
will. Merkwürdig iſt in dieſem Falle nur 
die Ruhe der Amerikaner gegenüber der 
vorherigen gewaltigen Erregthelt, die ſich bis zum 
directen Wunſch „Krieg mit Spanien“ ſteigerte. 
Anſcheinend alſo iſt man auch in Amerika ſeiner 
Sache noch nicht ſicher, und ſelbſt wenn die 
furchtbare Aataftrophe von außen herbeigeführt 
fein ſollte, fragt es ſich noch, wer das ſalaniſche 
Bubenſtück ausgeübt hat. Gehört der Attentäter 
der ſpaniſchen Nation an, ſo folgt daraus noch 
lange nicht, daß er auf Wunſch oder im Ein- 
verſtändniß mit der ſpaniſchen Regierung ge- 
handelt hat, und für die Schandthat eines ein- 
zelnen Schurken kann man doch die ganze Nation 
nicht moraliſch verantwortlich machen. Stimmen 
die amerikaniſchen Nachrichten, ſo iſt darum von 
einem Kriege zwiſchen Spanien und den Ber- 
einigten Staaten noch keine Rede, um ſo mehr 
als der Präſident Mac Kinley die vollſte Ruhe 
bewahrt und wiederholt erklärt hat, daß er alles 
thun werde, um das Keußerſte, den Krieg, zu 
vermeiden. 


Deutſchland. 


Bremerhaven, 25. März. um 8 uhr Nach- 
mittags war der „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
vollſtändig durchgeſchleuſt. der Kaiſer ftand 
während des durchſchleuſens auf dem hinteren 
Sonnendeck und unterhielt ſich angelegentlich, 
insbejondere mit dem Director des „Lloyd“ Dr. 
Wiegand, von welchem er ſich ver ſchiedene Bor- 
gänge erklären ließ. Das auf beiden Seiten auf 
5 3 1 Publikum brachte 

rigeſe urrahrufe aus, wofür i 
freundlich dankte. e e e 

Berlin, 25. März. Wie aus 
wird, beſtätigt ſich die Meldung, 
daſelbſt am 16. Mai eintreffen wird. Bis zu 
dieſem Termin ſollen ſämmiliche bauliche Ver- 
anderungen auf Schloß Ur ville vollendet fein. 
Die ſe Deränderungen lafjen darauf fließen, daß 
die Kaiſerin mit den drei kaiſerlichen Prinzen 
ihrem Aufenthalt in Homburg v. d. K. einen 
en Beſuch auf Schloß Urville folgen laſſen 

[Nach Oftaſten.] Gutem Dernehmen nach 
geht demnächſt Eiſendahn - Bauinſpector Franz 
Baltzer in Berlin, vom techniſchen Bureau der 
Abtheilung für Eiſenbahn - Angelegenheiten im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, auf mehrere 
Jahre nach Tokio, ebenſo Gtadtbaumeifter Knopf 
(Berlin) im Auftrage des Reihs-Marineamts wei 
Jahre nach Kiaotſchau zur Ausführung mehrerer 
Hochbauten. 

* [Herr Robert Nauch, ] der langjährige Dor- 
ſitzende des Centralraths der deutfhen Gewerk- 
vereine (KHirih-Dunder), iſt von feinem Amte 
jurücgetreten und durch 
erſetzt worden. 

Sagan, 25. März. Der Extrazug mit der 
Leiche des Herzogs zu Sagan traf Vormittags 
hier ein. Im Leichenconduct folgte Prinz Nax 
von Baden als Dertreter des Kaiſers. Die Bei- 
ſetzung des Herjogs erfolgte im Schloßpark an 
der Seite ſeiner Mutter. 

O Poſen, 24, März). Wegen Nöthigung hatte 
ſich heute vor der hieſigen Strafnammer der 
Knecht Stanislaus Kozuszek aus Tarnowo zu 
verantworten. die Anſiedlungscommiſſion ließ 
in Tarnowo ein neues Aruggebäude erbauen, 
wobei nur evangeliſche Maurer beſchäftigt waren. 
Am Zronleihnamstage, einem katholiſchen Zeft- 
tage, arbeiteten auch die Maurer. Um aber bei 
der katholiſchen Bevölkerung keinen Anſtoß zu 
erregen, wurde nur im Innern des Gebäudes 
gearbeitet. Trotz dieſer Maßregel zog bald ein 
Haufen polniſcher Knechte und Arbeiter vor den 
Neubau und begannen dort ein regelrechtes 
Bombardement mit Ziegelſteinen zu eröffnen, 
wodurch die Maurer, welche für ihr Leben 
fürchteten, nicht weiter arbeiten konnten. der 
Staatsanwalt bezeichnete die Handlungsweiſe des 
Angeklagten nahezu an Landfriedens bruch grenzend 
und beantragte eine ſechswöchige Gefängnißſtrafe. 
Da jedoch ein polniſcher Zeuge geſehen haben 
will, daß der Angeklagte nicht mit Steinen ae- 
worfen hat und der Gerichtshof einen Irrthum 
in der Perſon nicht für ausgeſchloſſen hielt, ſo 
wurde der Angeklagte freigeſprochen. Einige der 
anderen Knechte wurden ſchon vor einiger Zeit 
wegen dieſer Nöthigung zu mehrwöchigen Ge⸗ 
fängnißſtrafen verurtheilt. 

England. 


® (Gladftone} leidet, wie die „Birmingh. Poſt“ 
mittheilt, an einer Nekroſe des Naſenbeins, die 
äußerft ſchmerzhaft iſt und welche die Aerzte mit 
Rückſicht auf das hohe Alter des Patienten nicht 
durch eine Operation beſeitigen möchten. 

(Unter Nekroſe verſteht man das Abſterben von 
Geweben aller Art, alſo auch von Knochengeweben; 
100 iſt eine dem Greijenalter eigenthümliche Erkrankungs⸗ 
orm. In dieſem Falle handelt es ſich offenbar um 
gangraena senilis.) 


Bon der Marine. 


Kiel, 25. März. Das Schulſchiff „Charlotte“ 
iſt heute Mittag, aus Weftindien kommend, hier 


eingetroffen, 
iſt am 29, d. Mis. in Port 


Meß geſchrieben 
daß der Kaiſer 


Der Kreuzer „Geier 
of Spain (Trinidad) eingetroffen. 


—— ͥͤ— 

Am 27. März: f 

en Sika Danzig, 26. März. Nl Atte 
Wetter ausſichten für Sonntag. 27. März. 
und zwar für das nordöftlihe Deutihland: 


Wolkig. Niederſchläge. normale Temperatur. 
»Ilden ankiagrariſchen Aufru 


N haben, wie 
uns gemeldet wird, ferner unterſchrieden: Aus 
Westpreußen die Herren Ouo Zr. Wendt, 


Oscar Cenden, Adolf Unrut. Max Domans zy- 
Mar Jacoby,. 2 Dieler, Ern Wendt, 
Emil Berenz, Dr. Jehrmann aus Danzig und 
Hans v. Reibnitz- Heinrichau; aus Onpreußen 
die Herren Geh. Commerzienrath A. Anderjen, 
Eonful, Schiffsrheder Kleyenſtüber, Kaufmann 
Arthur Preuß in Königsberg, Stadtraih 
C. Hermenau, Fabrikbejitier in Allenſtein. 


® Aunſt- Verein.] der Danziger Aunft-Derein 
hat für inächſten Mittwoch, Nachmittags 4½ Uhr, 
ſeine Jahres-Derſammlung in den Saal des 
Stadtmuſeums berufen. Ein zahlreicher Beſuch 
der Mitglieder wäre diesmal beſonders erwünſcht, 
da, wie wir hören, eine Neuwahl des Dor- 
ſtandes bevorſteht. 

[Diehſperre.] In Folge des Wlederausbruchs 
der Maul- und Klauenſeuche auf Gütern des 
Kreiſes Danziger Höhe ſind auch für die im Kreiſe 
Danziger Niederung linksfeitig der Mottlau be» 
legenen Ortſchaften und Ortstheile die - vorge- 
geſchriebenen Sperrmaßregeln wieder eingeführt 
worden. 

[Sonntags-Rückfahrkarten.] Die an den 
Sonn- und Feſttagen in Langführ, Oliva und 
Zoppot gelöſten Sonntags- Rühfahrkarten nach 
Danzig Hauptbahnhof werden ausnahmsweiſe bis 
auf Weiteres zur Rückfahrt noch mit dem um 
12 Uhr 15 Min. Nachts von Danzig abfahrenden 
Dorortzuge Nr. 436 zugelaſſen. i 

[Schlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche wurden geſchlactet: 48 Bullen, 68 Ochſen, 
77 Kühe, 362 Kälber, 218 Schafe, 3 Ziegen, 
854 Schweine und 7 Pferde, Bon auswärts 
wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 184 
Rinderviertel, 190 Kälber, 27 Schafe, 4 Ziegen, 
136 ganze und 5 halbe Schweine. 

* [Bon der Weichſel.] Nach einem heutigen 
Telegramm aus Warſchau beträgt dort der 
Waſſerſtand 2,26 (geſtern 2,46) Meter. 

[Concert von Charlotte Huhn.] Das vierte 
und letzte Abonnemenis - Künitler - Concert der 
Firma Ziemßen Nachf., welches nächſten Mittwoch 
im Apollojaale ftattfindet, bringt uns nach dem 
Beſuch von Frau Herzog nunmehr den damals 
bereits verheißenen von Charlotte Huhn, die 
etwa ein Jahrzehnt Danzig fern geblieben iſt. 
Wer ſie damals als Soliſtin in der Aufführung 
des Händel'ſchen Oratoriums „Joſua“ vom 
Danziger Geſang-Berein ſowie in einem nach- 
folgenden Liederabend im Kpolloſaal gehört, 
erinnert ſich wohl noch lebhaft ihrer klangvollen, 
edlen Altſtimme und der hohen künſtleriſchen 
Reife ihres Vortrages. Als pianiſtiſcher Partner 
wird wie bei dem Liederabend der Frau Herzog 
Kerr Willy Kelbing don hier mitwirken. Aus 
dem Programm des bevorſtehenden Concerts 
wird uns Folgendes mitgetheilt: Frl. Huhn ſingt 
zuerſt die Arie der Penelope aus Bruchs 
„Odyſſeus“: „Hellſtrahlender Tag, o warum er- 
weckle mich dein heiliges Licht“; ferner den 
„Wanderer“ von Schubert, „Immer leiſer wird 
mein Schlummer“ von Brahms, „Die Haide ißt 
braun“ von Franz, „Wenn die wilden Rofen 
blühn“ von Bungert und „Mädchenlied” und 
„In meiner Heimath“ oon Hildach. 

* (Milhelm-Zhenter.] Wie die Direction uns 
mittheilt, findet in nächſter Woche wieder ein 
Wechſel des Enſembles ſtatt. Es wird daher 
morgen die letzte Sonntags-Dorſtellung mit dem 
gegenwärtigen Perſonal gegeben. 

* [Der weſtpreußiſche Dampfkeſſel ⸗Neviſtons- 
Verein] gab in der heute abgehaltenen 17. Haupt- 
verſammlung ausführlichen Bericht über die ſehr um- 
fangreihe Thätigkeit während des Jahres 1897. Den 
Dorſitz führt Herr Candesrath Hinze, dem noch ſechs 
Herren aus Danzig und der Provinz beigegeben ſind. 
Als Ingenieure wirken außer dem Oberingenieur 
Münſter, der die techniſchen Geſchäfte leitet, noch weitere 
ſechs Ingenieure und zwei Bureaubeamte. Der Verein 


2 Fernbaltung ben EUER e 
Dompfhefiel. Die vom Verein überwachten Objecte 


ſind bekanntlich von der koſtenpflichtigen ſtaatlichen 
Controle befreit, da den Ingenieuren die amtlichen 
Befugniſſe für Dampfkeſſel-Unterſuchungen vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe verliehen find. Das 
Bureau befindet ſich Weidengaſſe 50. Dienſtſtunden: 
8½ bis 1 und 3 bis 6 Uhr. Gegen das ra hat 
der Verein eine 3una me von 220 Aefleln, ſo 
daß am 1. Januar d. Is. 1674 Dampfzkeſſel 
der Vereins-Ueberwachung unterſtanden; dazu kommen 
noch 998 Keſſel von landwirthſchaftlichen und Schiffs- 
betrieben im ſtaatlichen Auftrage, alſo im ganzen 
2672 Dampfkeſſel. Heute, am 26. März hat der Berein 
bereits 1820 bezw. 840, alſo insgefammt 2760 Keſſel 
in Ueberwachung. Dieſe Keſſel vertheiten ſich über die 
ganze Provinz Weſtpreußen. Außer dieſen Keſſeln unter ⸗ 
ſtanden noch 233 Dampffäſſer und 136 Gentrifugen der 
Vereins-Ueberwachung. Außer 3772 Unterſuchungen 
wurden ausgeführt: 233 Dorprüfungen von Ge- 
nehmigungs-Geſuchen. 12 Fabrikrevifionen im Auftrage 
der Papiermacher-Berufs-Genoſſenſchaft. 15 Derdampf- 
verſuche, 14 Dampfmaſchinen. Unterſuchungen; dazu 
kommen noch 53 größere Gutachten über Dampfpetrieb. 
— Auch fand in dieſem Jahre eine Heizerſchule ftatt, 
die von 68 Schülern beſucht war. 

„ ſordensverleihungen.] Dem Proviantamts- 
Aſſiſtenten Paul Terpitz zu Kolberg iſt die Rettungs- 
meda'lle am Bande, dem herrſchaftlichen Kutſcher 
Gottfried Gleibs zu Bundtken im Kreiſe Mohrungen. 
dem Hofmeiſter Friedrich Bonnke zu Dominke im 
Kreiſe Stolp. dem Schafmeiſter Friedrich Stricker zu 
Groß-Kaſchütz im Kreiſe Militſch iſt das allg. Ehren- 
zeichen verliehen worden. 

* IBerſetzung Der Garnifon-Bauinfvector Hauß⸗ 
hnecht in Thorn iſt in die Localbaubeamtenſtelle nach 
Jüterbog zum 1. Juli d. Js. verſetzt worden. 

Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts 
Director Sartig in Konitz iſt um 1. Mai an das 
Landgericht in Görlitz, der Erſte Staatsanwalt Prahl 

Hagen i. W. in gleicher Amtseigenſchaft au das 
Bandgericht in Kiel, der Erfte Staatsanwalt Hader 
zu Lüneburg in gleicher ämtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Halle a. S. verſetzt worden; der Land- 
gerichtsrath v. Eickſtedt in Neu-Ruppin zum Land 
gerichts-Director in Guben, der Amtsgerichtsrath 
Dr. Schleußner in Oranienburg zum Landgerichts⸗ 
Director in Neu-Ruppin, der Staatsanwaltſchaftsrath 
Hübſchmann in Breslau zum Erften Staatsanwalt 
bei dem Landgericht in Greifswald, der Gerichts⸗ 
chreibergehilſe Ernſt Krüger bei dem Amtsgericht in 
Danzig zum Secretär bei dem Amtsgericht in Hammer · 
ſtein ernannt worden. 

* [Derfonalien beim Militär.] Die Premier 
Cieutenants Zierold von der Feldart. 1. Aufaebots 
des Candw.-Bezirks Konitz, v. Braunſchweig von der 
Inf. 1. Aufgebots des Candw.-Bezirks Thorn, Eich⸗ 
ftaedt von der Ref. des Inf.-Regts. Nr. 4 (Grauden;), 
v. Schack von der Feldart. 2. Aufgebots des Canow. 
Bezirks Marienburg, Plaumann von der Rei. des 
Inl-Reate. Nr. 44, Schulemann von den Jägern 
1. Aufgebots des Candw. Bezirks Graudenz find zu 
Hauptleuten befördert; v. Kanſtein. Prem.-Lieut, von 
der Cap. 2. Aufgebots des Candw.-Bez. Gtolp, Lau, 

em.-Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des Candw. 
Barbe Graudenz, iſt der Abschied bewilligt; Ame, 
Kaferneninſp. ju Berlin, nach Thorn. Bar nick, 
Kaferneninſp. zu Thorn, nach Berlin. Eliſat. Garn. 
8 in Danzig II. zum 1. April 1898 nach Ench 
verſetzt. > 

[Danziger Bürgerverein.] Geftern Abend hielt 
im „ Kaiſerhof der Verein feine Generalverſammlung 
ab. in weicher der Vorſitzende Herr Schmidt ein 
Schreiben des Magiſtrats verlas, in welchem der Dor- 
Rand erſucht wird, aus dem Kreiſe feiner Mitglieder 
geeignete Perjonen zur Ausübung der Armen- 
h ge nn Vorſchlage zu bringen. der Vor- 
— letz eine Lifte zum Einzeichnen circuliren. 
600 e Petition betreffend die Abfuhr von Eis und 
nes hat der Magiſtrat erwidert, daß Verhand- 


lungen mit dem Polizeipräſidium ſtattgefunden haben, 
daß aber zur Zeit die Sache noch nicht ſpruchreif ge⸗ 
worden iſt, da ſich herausgeſtellt hat, daß der Stadt 
oder den einzelnen Haus beſitzern bei einer ander weiti⸗ 
gen Regelung zu hohe Koſtehn entſtehen würden, Dann 
wurde der Etaf für das Jahr 1898/99 in Einnahme 
und Ausgabe auf 1200 Mh, feſtgeſtellt. Es folgte 
die Wahl des Dorſtandes, in der die Herren 
Kaufmann 3. Schmid zum Vorſitzenden, Kauf- 
mann E. Brunzen 2 Stellvertreter, Rentier 
E. Rewendt zum Kaſſenführer, Jeilenhauermeiſter 
Bouchse zum Stellvertreter, Buchhalter W. Behrendt 
jum Schriftführer und Buchdruckereibeſitzer 5, Rac}- 
hiemwicz zum Stellvertreter, Buchbindermeiſter Zander 
und Uhrmacher 3. Böhm zu Bibliothekoren theils 
wieder- theils neugewählt wurden. Die Aufnahme- 
commiſſion für neue Mitglieder wurde aus den Herren 
Bäckermeiſter Ehmke, Kaufmann Sellke, Tiſchlermeiſter 
Timm, Friſeur Gerich, Rentier Worm, Drechslermeiſter 
Truhn, Bur eauvorſteher Rams und Rentier Coormann 
gebildet und zu Kaſſen- und Bibliothek - Reviſoren 
die Herren Prengel, Truhn, Witt und Kolat, 
Lange, Strößenreuter ernannt. Zum Schluß brachte 
der Dorfigende eine „Zuſchrift an die Nedaction“ aus 
der „Dans. Zeitung““ zur Berleſung, in welcher das 
Reglement der Stadtbibliothek einer Aritik unter- 
jogen wird. Es entfpann ſich eine rege Discuffion, in 
der von allen Rednern das Reglement als veraltet be- 
jeichnet wurde. Mehrere Redner ſprachen ſich in dem- 
ſelben Sinne aus, wie die Redaction dieſer Zeitung in 
ihrer geſtrigen Bemerkung zu der in der heutigen 
Morgen-Ausgabe publicirten Notiz. Der Vorſitzende 
wurde dann beauftragt, dieſe Angelegenheit bei der 
Berathung der Etats der Stadtbibliothen in der 
Stadtverordnetenverſammlung zur Sprache zu bringen. 


[Frauen Abtheilung des Turn- und Fecht⸗ 
vereins. ] Die Abtheilung hat ſchon in früheren 
Jahren ſolch gute Proben ihrer Leiſtuugsfähigkeit ab- 
gelegt, daß man geſpannt fein konnte, was das 
geſtrige Winterfeft, deſſen Deranſtaltung und Leitung 
in den Händen von Damen lag, bieten werde. Schon 
das äußere Intereſſe documentirte ſich daran, daß der 
große Schützenhausſaal von den activen und paſſiven 
Mitgliedern der Abtheilung dicht beſetzt war. Als 
Gäſte wohnten auch zahlreiche Mitglieder des Zurn- 
und Fechtvereins der feſtlichen Veranſtaltung bei. Der 
Mitteltheil des Saales war freigelaſſen worden und 
hier traten unter den Klängen eines flotten Marſches 
ca. 70 Turnerinnen paarweiſe an. die Damen 
hatten alle ein gleichfarbiges Koſtüm an: ein 
graues hurjes Kleid, das durch einen weißen 
Matroſenkragen und Shlips verbrämt if. Im 
Saale richtete Herr Stadtrath Dr. Daſſe an 
die Mitglieder und Gäſte eine Anſprache, in der er 
den Nutzen der edlen Zurnerei für Leib und Seele er- 
wähnte. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die Einſicht 
von dieſem Nutzen in möglichſt weite Kreiſe dringen 
möge. S immtliche Turnerinnen führten dann zunächſt 
Freiübungen vor: einfache Armbewegungen mit Schritt 
ftellungen, aber mit einer Exactheit, die auf eine liebe- 
volle Uebung fließen läßt. Cebhafter Beifall begleitete 
dieſe Uebungen, deren Gelingen bei einer ſo großen 
Zahl von Mitwirkenden nicht immer ſicher iſt. Dann 
folgte ein Stab- und ein Kantelreigen, bei denen nur 
einzelne Riegen mitwirkten. Beide Uebungen waren 
auch mit Gruppenbildungen im Tanzſchritt nach dem 
Tacte der Muſik verbunden und gefielen fehr, nament- 
lich, da fie von Anfang bis Ende ohne Commando aus- 
geführt wurden. Zum Schluß traten elwa 30 Turne⸗ 
rinnen zum Tanzreigen an. Sie hatten das Turnkleid 
mit einem allerliebiten Bäuerinnen - Koſtüm vertauſcht. 
Der Reigen, welcher eingeübt worden war, wies 
mehrere ſchwierige Touren auf. Die Turnerinnen 
hielten aber in einer Weiſe Richtung. die 
ihren männlichen Collegen nichi wenig imponirte, 
und ohne Stocken und Zögern wurde der ſchwierige 
Tanz abfoloirt. — Der zweite Theil des Programms 
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verkheidigten. Das bekannte Singſpiel „Sin vögelchen!⸗ 
von KHauptner wurde durch flimmbegabte Damen und 
Herren aufgeführt. Während einiger allgemeinen 
Lieder waren dann auf der Bühne noch Barren und 
Reck angebracht worden, an denen die erſte Riege des 
Turn- und Sechtvereins einige Proben ihrer bewährten 
Kunſt gab. Die Riege ift bereits mehrfach aus- 
gezeichnet worden und führte ihre Pflicht- und zum 
Schluß auch Kürübungen mit tadellofer Haltung durch. 
Nach Mitternacht war es bereits, als man die Schluß» 
nummer des Vereins abſolvirte; ſchnell wurden die 
Tiſche aus dem Saal entfernt und nach der alten 
Turnerweiſe „Fromm, froh, frei, friſch“ huldigte man 
noch lange dem Tanze. 

* (Laffetten- Anſchießſen.] am Dienstag, den 

„März, werden von 9 Uhr früh ab auf dem An- 
ſchießſtande vor der Mövenſchanze der Weichſelmünde 
wieder Laffetten mit zuſammen 54 Schuß auf Haltbar- 
keit angeſchoſſen werden. Während des Schießens 
wird auf der Mövenſchanze eine ſchwarz-weiße Flagge 
gehißt ſein. die Schußrichtung inn nach der Gee; die 
Schuß weite beträgt ca. 5000 Meter, 

* [Sonntagsruhe in Schneidereibetrieben.] Wir 
machen darauf aufmerhfam, daß im Poligeibesirh der 
Stadt Danzig, einſchließlich der zugehörigen Vorſtädte, 
die Beſchäftigung von Geſellen, Cehrlingen und fonftigen 
Arbeitnehmern in handwerhsmäßigen Schneiderei⸗ 
betrieben mit Arbeiten aller Art am letzten Sonntage 
vor Oſtern ſowie am erſten und dritten Sonntage nach 
Oſtern, alſo am 3. und 17. April und am 1, Mai d. J.. 
ausnahmsweise bis 12 Uhr Mittags, einſchließlich der 
Seit des Hauptgottesdienftes geftatiet ift, 

[Beränderungen im Srundbefih.] Es find ver. 
kauft worden die Grundſtücke: Pferdetränke Nr. 18 
und Kumſtgaſſe Nr. 16 von den Rentier Jeckſtein'ſchen 
Eheleuten an die Schiffscapitän Manzen'ſchen Eheleute 
für 14400 Nu.; DMilmkannengaffe Nr. 6 une Juden- 
gaſſe Nr. 26 von der Wittwe Bertram, geb. Nowack. 
an die Mitte Schamp, geb. Schwinkowski, für 
54 000 Nu.; Petershagen innerhalb des Thores Blatt 
108 von dem Bauunternehmer Selewski in Ohra und 
dem Bautechniker Jurcinch an das Fräulein Marie 
Sifher für 10 000 Mh.; ein Trengſtüch von Peters- 
hagen hinter der Kirche Nr. 29 bon dem Bauunter- 
nehmer Selewski und dem Baufechniker Jurcinck an 
die Poftfecretär Blavier'ſchen Eheleute für 1000 Mh.; 
Jeubude Blatt 15% von den Eigenthümer Hoffmann'ſchen 
Eheleuten an die Muſikdirigent Lehmann'ſchen Eheleute 
für 6000 Nu.; Tobiasgaſſe Nr. 6 von der Mittme 
Schmidt. geb. Strauß. an die Schuhwaarenhändler 
Müller'ſchen Eheleute für 23 000 Mk.; Kleine Straße 

r. 22 von den Fleiſchermeiſter Degner'ſchen Eheleuten 
an den Sleiſchermeiſter Sawatzki für 16 000 Mun. 

Leientriſche Anlage. Das noch im Bau befindliche 
Hotel „Danziger Hof“ wird, wie uns mitgetheilt 
wird, ſich ſeine eigene elektriſche Beleuchtung beſchaffen. 
Dieſelbe ſoll durch das Specialgeſchäft für elentriſche 
Schwachſtromanlagen der Firma Fr. M. Herrmann mit 
eigener Centralſtelle, die etwa 100 Flammen ſpeiſen wird, 
eingerichtet werden. 

[Strafkammer ] Herr Polizei-Commiſſarius und 
Hauptmann d. N. Georg Sachse war in der heutigen 
Sitzung des Kartelltragens angeklagt. Zwiſchen den 
Herren Mufikalienhändler Richter und Pianoforte 
Fabrikanten Cipczinsky hierſelbſt war es in Folge 
einer Behauptung, die Kerr Richter als ſeine geſchäft⸗ 
liche Ehre verletzend anfah, zu einer Differenz ge» 
kommen. Herr Richter iſt Keſerve-Offizier und über- 
ſandte daher durch Kerrn S., der in ſeiner Eigenſchaft 
als Dffizier dieſen Gang nicht ablehnen zu dürfen 
glaubte, Herrn L. eine Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf, welchen dieſer ablehnte unter gleichzeitiger An⸗ 
jeige von dem Geſchehenen. Es iſt daraufhin gegen 
Herrn R. das Verfahren wegen Herausforderung zum 
Jweikampf, gegen Herrn S. das wegen Kariell- 
tragens eingeleitet worden. Während die Anklageſache 
gegen Kerren Richter bereits vor dem Militärgericht 
erledigt worden iſt, wurde die Verhandlung gegen 
Herrn Sachse vor der Sirefhammer geführt, Als 
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einziger Zeuge wurde Kerr Richter vernommen. Nach 
kurzer Berathung erkannte das Gericht mit Rücficht 
auf die Zwangslage, in der ſich Herr Sachsje befunden 
hatte, auf die niedrigſte Strafe: einen Tag Feſtungshaft. 

* [Biumenfeft des Gartenbauvereins.] Mit 
dem Gtiitungsiefte, welches der Gartenbauverein 
deute Abend im Schützenhauſe feiert, iſt nach 
bisheriger Gewohnheit eine Ausſtellung blühender 
pflanzen verbunden, welche in dieſem Jahre weit 


reichhaltiger ausgefallen iſt, als im Dor- 
jahre, wo die halte Witterung hinderlich 
war. Die Ausſtellung ſteht in dieſem Jahre 


unter dem Zeichen der Roien, für die ein Mitglied 
des Vereins einen großen Ehrenpreis geſtiftet hat. 
Die Roſen haben Ihren Platz vor dem Aufgang 
zu der Orcheſterterraſſe erhalten, wo ſonſt die 
Zyocinthen der Firma Rathke und Sohn aus- 
geſtellt waren, die diesmal rechts und links 
von der großen gemiſchten Gruppe des Kerrn 
Radike aus Oliva, die den Haupteingang 
markirt, aufgeſtellt worden find. Prächtige 
Rojengruppen find von Herrn Zrömmerl- 
Danzig und Herrn Zr. Raabe - Langfuhr aus- 
geftellt worden. In der Gruppe der letzteren 
fällt beſonders eine Neuheit Madame Caro- 
line Teſtout durch ihre ſchöne Far benzeichnung 
auf. Auf der Terraſſe befinden ſich ferner eine 
ſchöne Roſengruppe des Herrn Schnibbe- Schell 
mühl, eine prächtige Azaleengruppe des Herrn 
zrömmert und zwei geſchmackvoll arrangirte 
gemischte Gruppen des Herrn A. Bauer-Danjig. 
Die Rotunde iſt Herrn Dito 3. Bauer eingeräumt 
worden, welcher in der Mitte eine umfangreiche 
gemiſchie Gruppe aufgebaut hat, die rechts und links 
von zwei Arrangements von Cyclamen und Deilchen 
eingerahmet ſind. An den Längswänden des 
Saales finden wir gemiſchte Gruppen der Kerren 
©. E. Derſuhn, Rapmann-Langfuhr, Rathke 
u. Sohn und eine prächtige Gruppe von Ir. 
Lenz In dieſer erhebt ſich die weiße 
Gipsſtatue der Nike, rechts und 
dlichen wir die Büſten unſeres Kaiſerpaares. 
Zu dem Arrangement ſind u. a. prächtige Nelken. 
Flieder, Azaleen, Doronicum, Magnolien und 
Palmen verwendet worden. Dieſe wirkungsvolle 
Gruppe befindet ſich dem Eingang gegenüber und 
verdeckt den Aufgang zu der Ruſikloge. Wir 
wollen noch hervorheben, daß namentlich Azaleen 
und Flieder in den einzelnen Gruppen in prãch· 
tigen Exemplaren vertreten ſind und die ganze 
Gaaldecoration Abends einen überaus effectvollen 
Anblick darbieten wird. 5 

* (Derfonalien bei der Poſt. nannt find 
— Ppoſtalſitenten die Poſtaſſiſtenten Bowitz in 
Marienburg. Ecterlins in Dirſchau. Heuer 
in Elbing, Kapitzki in Marienburg, Ca buns hi 


in Marienburg, Gutzeit in Mohrungen, der 
Telegraphenaſſiſtent Neubauer im Danzig jum 
Ober - Zelegraphenaffiftenten, Die Poftaififterten 


Slitza, Aminkomshi in Danzig find als Telegraphen- 
eiiRonien angeſtellt worden. Werse! find: Die Poſt- 
eififtenten Jaskulski von Inowrazlaw nach Konig. 
Schröder von Bromberg nach Märk. Friedland, 
Hape von Grauden; nach Gruppe-Schiehplag. (Bei 
den in Nr. 23088 mitgetheilten Perſonalien foll es 
3 esepert (fait „‚Lonzert‘) aus Ehriiburg 
eigen.) - 
Por u j 7 
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Neuteich, 25. März. Kerr Gutsbeſitzer G. lier 
in Leske (Diebau) hat ſeine Befiyung, 81 culm. Morgen 
groß, freihändig mit vollem B. ſatz für 73000 Mk. an 


wirthſchaft“, ein Stück aus dem Leben, betitelt ſich 
ein Bühnenwerk, welches am kommenden Mittwoch 
durch das Enſemble des Elbinger Stadttheaters zum 
erſten Male zur Aufführung gelangt. Der Verfaſſer iſt 
ein Beſitzer im Werder. (Nog.-Itg.) 
ienburg, 25. März. Heute vor 10 Jahren, am 
2 Mr 1858. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, 
erfolgte der Durchbruch des Nogatdammes bei Jonas- 
dorf und richtete die größten Derwüſtungen an, die . 
in aller Gedächtniß ſind. In der Kirche zu Thiens dor 
ſand heute Nachmittag 3 Uhr aus Anlaß der Wieder- 
kehr des Gedächtnißtages ein Dank- Gottes dienſt ſtatt. 
Schwetz, 25. März. Der bisherige Kreiswundarfſt 
Dr. Das ius zu . > zum Areisphuficus des 
ij rnannt worden. 
— Die Leiche des von hier ver ⸗ 
chwundenen Strafanſtaltsrendanten Knacz iſt geſtern 
ba Dirſchau in der Weichſel von Schiffern gefunden 
— 25. März. dem Pfarrabminiftrator 
Marcellus Brjezinski zu Wrohk ift die erledigte 
Pfarrſtelle an der Bern nee Kirche zu Wrotzn im 
ieſigen Kreiſe verliehen worden. 2 
N — — 25. März. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten-Berſammlung widmete der Dor- 
ſitende, Kerr Juſtizrat) Horn, dem vor einigen Tagen 
verſtorbenen Mitgliede der Derfammlung, dem Buch- 
händler Meißner, einen anerkennenden und warmen 
Nachruf. Durch Meißners Tod hat unſer Gemein- 
weſen einen unerſetzlichen Derluft erlitten. Der Der- 
ftorbene gehörte den Stabtverorbneten leit 1. Januar 
1874 an, 1894 wurde er zum ftellvertretenden» Por- 
tzenden gewählt. — Darauf beſchäftigte ſich die Der- 
ammiung mit einer anderweitigen Beſchlußfaſſung 
über die Communalſteuerzuſchläge, nachdem die neue 
Gewerbeſteuecordnung nicht beſtatigt iſt. Durch 8 
Gewerbeſteuerordnung ſollten bekanntlich die Gro 
betriebe in hervorragender Weiſe belastet werden. 
Nach längerer Debatte, in welcher von einer Reihe von 
Rednern ein Ausgleich durch Verminderung der Aus- 
aben befürwortet wurde, erfolgte die Beſchlußfaſſung 
Über Aufbringung des Communalſteuerbedaris nach 
den Vorſchlägen des Magiftrats: 225 Proc. Zuſchlag 
der Einhommenſteuer, 200 — der Grund-, Ge- 
bäude-, Betriebs- und Gewerbeſteuer in allen Klaſſen. 
F. Stuhm, 25. März. Demnächſt wird hier ein 
hatholtihes Waifenhaus errichtet werden. Es find 
ſchon über 50 Jahre her, daß der verſtorbene Kreis- 
deputirte und Guts beſitzer v. Kalkſtein auf Klecewo 
eine Stiftung zu dieſem Zweche gerichtlich vermacht 
de das Geld bei der Regierung zu Marienwerder 
auf 40 000 at Im Laufe der Jahre iſt das Kapital 
ert . Mn. angewachſen. In der Urkunde hat 
5 = in die Beſtimmung getroffen, daß der 
datholiſchen p Wailenbauſes aus dem jedesmaligen 
und dem a zu Stuhm, dem Pfarrer zu Kalwe 
zbeſiher auf Klecewo beftehen ſoll. Der 
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Königsberg, 25. März. Das Schickſal des Dampfers 


„Magnet“, der feit langer Zeit überfällig ift, wird in 


der Stadl vielfach beſprochen. Die letzte Mittheilung 
datirt vom 6. März; an dieſem Tage iſt der „Nag net“ 
der von Marſeille gekommen war, von Pomaron an 
der portugieſiſchen Küſte mit einer ſehr werthvollen 
Ladung von Erz nach Stettin ausgelaufen, dort wurde 
nach der Fahrtberechnung feine Ankunft am 17. März 
angenommen. Während ſeiner Fahrt hat auf dem 
Atlantiſchen Ocean ſchweres Unwetter geherrſcht, Sturm 
und Schneetreiben, jo daß es eben nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß er im Ocean irgend welchen Unfall gehabt und 
verſchlagen iſt. Andererſeits laſſen die Ausjagen der 
Beſatzung des britiſchen Seglers „Drineß“, der am 
16. im Kanal einen unbekannten Dampfer über- 
rannt hat, darauf ſchließen, 
der „Magnet“ geweſen ſei. 
klarer Nacht um 2 Uhr paſſirt. Die beiden Schiffe 
355 ſich entgegengekommen, der Dampfer in der 
ichtung nach Skagen fahrend, der Segler von Norden 
heruntereilend. Die Mannſchaft des Seglers habe die 
Lichter des Dampfers geſehen, ſeine Beſchaffenheit und 
feine Geſtalt, im Augenblick jedoch iſt das Segelſchiff 
ſchon in die Breitfeite des Dampfers hineingefahren, 
der ſofort geſunken iſt. Der Segler iſt mit ſtarker 
Beſchädigung zurück und in den Hafen von Lomeftoft 
an der englischen Küſte eingeſchleppt worden. Na 
Mittheilungen des dortigen deutſchen Conſuls an die 
Rhederei geben die Leute des Seglers von dem über- 
ſegelten Dampfer eine Schilderung, die auf das Aus- 
ſehen des „Nagnet““ annähernd zutrifft. Länge, 
Daften, Lage der Maſchinen, Anzahl der Dampfrohre 
ſtimmen, nur wollen die Leute einen gelben Schorn- 
ſtein mit ſchwarzem Ringe geſehen haben — und das 
giebt einige Hoffnung, denn der „Nagnet““ hat 
ſchwarzen Schornſtein mit weißem Ringe (K. A. 3.) 
Tilſit, 24. März. Keute Vormittag begannen die 
Arbeiter von vier Holfgeſchäften in hieſiger Stadt und 
von vier gleichen Geſchäſten in Stolbech und Splitter 
zu ſtreiken. Es betheiligten ſich an dem Streik 151 
Arbeiter. Die Streikenden rotteten ſich zu Gewalt- 
thätigkeiten zuſammen. Zur ufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung wurde Polizei und Militär 
requirirt. Weitere Ausſchreitungen haben bis jetzt 
nicht ſtaltgefunden. 
Köslin, 25. März. Der hieſigen Stadtverwaltung 
5 auf das Etatsjahr 1897/98 zur Entlaftung der 
ehrergehälter aus Anlaß der Kürzung des Staats- 
beitrages eine Gtaatsbeihife von 7250 Mk. bewilligt 


worden. 
Vermiſchtes. 


Zum Diebſtahl in der Reichsdruckerei. 
Berlin, 26. März. (Tel.) Das Ermittelungs- 
verfahren bei der Criminalpolizei gegen Brünen- 
thal iſt abgeſchloſſen und die Angelegenheit in 
die Hände des Unterſuchungsrichters überge- 


angen. 

8 Brüffel, 26. März. In der Kohlengrube „Zum 
Jufall“ hat eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtattgeſunden. 20 Arbeiter wurden verletzt, 
darunter 2 töbtlid. 


Unwetter. 

Ueber das ſchwere Unwetter, welches an den 
deutihen Küſten geherrſcht und durch Ueber- 
ſchwemmungen gewaltigen Schaden angerichtet 
dat, liegen heute goch weitere Meldungen vor, 
die leider auch von verſchiedenen Unglücksfällen 
auf der See berichten. Wie aus Kiel geſchrieben 
wird, hat die Fluth dort großen Schaden ange- 
richtet. die Hafenanlagen haben jehr gelitten, 
zahlreiche Wohnungen ſtehen unter Waſſer. Der 
Nordoſtſturm hat geſtern den Tag über etwas 
nachgelaſſen, Abends aber wieder eingeſetzt. Das 


* 


See werden bereits Havarien gemeldet. 285 
In Folge des Deichbruches it, wie uns heute 
telegraphirt wird, das Oſiſeedad Stakenburg 
über ſchwemmt; die Bewohner find geflüchtet. 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: Ein Schnee- 
ſturm verurſachte in der verfloſſenen Nacht und 
heute zahlreiche Schiffsunfälle und Verkehrs- 
örungen, beſonders auf Fünen. — Bei Börkop 
Jütland) fand in Folge der herrſchenden Dunkel- 
beit ein Zuſammenſtoß zweier 3 ige ſtatt, bei dem 
drei Güterwagen zerſtrümmert wurden. Der 
Derkehr war heute Mittag noch nicht wieder auf- 
genommen. — Bei Bornholm werden ſeit der 
letzten Nacht 26 Lachs fiſcherboote vermißt. 
Mie weiter aus Roftoc tele graphirt wir d, find 
mehrere Segelſchiffe geſtrandet. 


Letzte Telegramme. 


Die zweite Ceſung des Flottengeſetzes. 
Reichstag. 
„ Berlin, 26. März. 

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Leſung des 
Flottengeſetzes fort. 

Präſident Frhr. v. Boul bittet die Redner, ſich kurz 
zu faſſen und ſich von anderen Sachen fern zu halten, 
ſonſt würde er genöthigt fein, eine Abendſitzung anzu- 
beraumen. 

Die Debatte beginnt dei $ 2 (Beflimmungen über 
den regelmäßigen Erſatz der Schiffe, das ſogenannte 
Aeter nat.) 

Nachdem der Referent Lieber geſprochen hat, ergreift 
das Wort 

Abg. Rintelen (Centr.), um ju erklären, daß er 
gegen den Paragraphen ſtimmen werde. 

Staatsſecretär Tirpitz: Wer überhaupt eine aus- 
reichende Flotte will, muß für die geſetzliche Regelung 
des Erſatzes eintreten, denn das iſt der Lebensnerv 
der Flotte. Die Marineverwaltung iſt mit der fetzigen 
Faſſung des Paragraphen einverſtanden und die ver- 
bündeten Regierungen werden es auch ſein. 

Abg. Fuchs (Centr.) tritt für den 8 2 ein. 

Abg. Barth (ireiſ. Dereinig.) führt gegenüber den 
Angriffen Richters auf ihn aus: Es ſei richtig, daß 
er ſeiner Zeit die Bindung, das ſogenannnte 
Septennat, für unzweckmäßig bezeichnet habe und 
zwar auch vom Standpunkte der Regierung aus. In- 
zwifchen hätte ſich eine Wandlung beim Reichstag und 
in der öffentlichen Meinung zu Gunſten des Geſetzes 
volljogen. Kabe doch der Abg. Nichter das auch be- 
griffen und ſeine Stellung geändert, denn er habe es 
im Dunkeln gelaſſen, ob er nicht einige Schiffe 
bewilligen wolle. Der Reichstag müſſe aber die 
Willensmeinung des Volkes zum Ausdruck bringen. 
Solle etwas ju Stande kommen, fo müßten alle 
anderen Punkte gegenüber dieſem zurücktreten, wolle 
man praktische Politik treiben, fo müſſe das wenig 


Wichtige dem Wichtigeren untergeordnet au 
e 


Die Frage der Bindung ſei leidiglich 
Frage der Zweckmäßigkeit. Das conſlitutionelle 
Pathos ber Gegner ſchieße aber über das Ziel 


hinaus. Solle eine Derſtärkung der Flotte bewilligt 
werden, ſo müſſe man auch für das ganze Geſetz ein · 


daß dieſer Dampfer 
Das Unglück iſt bei 


| 
\ 
| 


1 


2 


treten und „das werden“, ſchließt Redner, „meine 
Freunde und ich auch thun“. (Lebhajter Beifall.) 

Abg. Nören (Centr.) erklärt ſich gegen den $ 2 und 
gegen das ganze Seſez. Windthorſt würde ſich in 
gleicher Weiſe erklärt haben. 


Rußland und China. 

London, 26. März. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Peking hat Rußland eingewilligt. 
daß Talienwan offen ſein ſoll für Schiffe und für 
den Handel aller Länder gegen Erhebung von 
Einfuhrzöllen, ähnlich denjenigen in den chineſi⸗ 
ſchen Vertragshäfen. die Derwaltung und Er- 
hebung der Zölle wird dieſelbe ſein, wie in jedem 
anderen ruſſiſchen Hafen. Rußland verpflichtet 
ſich jedoch, den nach Abzug der Unkoften ſich er- 
gebenden Ueberſchuß der in Talienwan verein- 
nahmten Zollgefälle an China abzuliefern. 


Wien, 26. März. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Teiſchen: Schönerer ſprach geſtern 
hier in einer Derſammlung von Landwirthen und 
kündigte namens ſeiner Gruppe die deutſche 
Gemeinwirthſchaft auf. Seine Partei nehme den 
Kampf gegen die deutſche Zortſchrütts⸗ und Volks- 
partei wieder auf. 


Standesamt vom 26. März. 


Geburten: Kaufmann Louis Nagel, T. — Reftau- 
rateur Auguft Kaminski. S. — Arbeiter Auguſt 
Müller, S. — Agent Ernft Görgens, T. — Maler- 
gehilfe Hermann Lenski, S. — Glaſermeiſter Bernhard 
Tohn, S. — Schiffbauer Theophil Stahlke, S. — See- 
fahrer Karl Zander, S. — Arbeiter Edwin Behnke, 
T. — Unehelich 1 T. 

Kufgebote: Rentier Chriſtian Kallien zu Rofenberg 
und Emma Gertrude Batt, geb. Schön, zu Oliva. — 
Schriſtſezer Franz Karl Uhlenberg und Ottilie Ker⸗ 
mine Baft, beide hier. — Arbeiter Hermann Heinrich 
Ragofs ju Kokotzko und Martha Rick zu Fordon. — 
Bäckermeiſter Wilhelm Werner zu Tiegenort und Wil- 
helmine Heinriette Görtz zu Tiegenhof. — Arbeiter 
Emil Reinhold Dahlmann und Anna Marie hi 
Graudenz. — Chirurgiſcher Inſtrumentenmacher Otto 
Julius Hawich zu Emaus und Anna Auguſte Keilmann 
hier. — Arbeiter Hermann Heinrich Kaſch und Marie 
Amalie Dauter, beide hier. — Korbmachergeſelle 
Heinrich Otto Neubert und Louiſe Emma Sqilling, 


beide hier. 

KHeirathen: Meſchinenſchloſſer Heinri un und 
Selma Markowski. — Schuhmachergeſelle Guſt 2 
Boltz und Gertrude Schönhoff. — Feilenhauer Rudolph 
Steinke und Meta Matſchkowski. — Arbeiter Otte 
Sadden und Bertha Roſenhalm. — Arbeiter Paul 
Miihke und Hermine Kenſa. Sämmtlich hier. — 
Fleiſchermeiſter Auguſt Klann ju Rheda und Gertrude 
Strate hier. 


Todesfälle: Frau Henriette Emilie Klein, geb. Cor-⸗ 


3 71 J. — S. d. Bor dingſchiffers Ifidor Scholla, 


e 


Danzig, 26. März. 

Geireidemarki. (H. v. Morjtein.) Wetter: 
Temperatur ＋ 4% R. — Wind: W. 

Weizen war heute in matter Tendenz und Preiſe zu 
Gunſten der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt etwas krank 708 Gr. 175 M. 737 Gr. 176 M, 
rothbunt 737 Gr. 183 M, roth 783 Gr. 191 M. 
fein weiß 759 Gr. 191 M, für ruſſiſchen zum Tranſit 
2 732 Gr. 153 M per Tonne. 

oggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
u. 740 Gr. 134 M per 714 Gr. per Tonne. — 
Serſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Zranfit große E03 
Gr. 105 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 131 
M per Tonne bez. — Lupinen ruſſ. zum Tranſit 


trübe. 


blaue 58 M, gelbe 87½ M per Tonne gehaudelt. — 


Wicken polniſche zum 


| 


J. 7 M. — Wittwe Ernftine Heine, geb. Cöſchmann, 


67 J. — S. d. Arteiters Wilhelm Nork, IM. — 
Zrau Maria Geſtrau, geb. Ohrring, 53 J. — T. d. 
Maurergeſellen Guftav Sint, todtgeb. — S. d. Arbeiters 
Karl Kintz, 1 J. 5 N. — Tiſchlergeſelle Auguft Johann 
Adam Ziemann, 45 3. — Arbeiter Otto Nickel, 28 J. 
— T. d. verſtorbenen Beſitzers Adolf Zinſer, 16 J. — 


Frau Caroline Bellak, geb. Schlicht, 42 J. — S. d. 


Bankbeamten Eugen Benske, lodtgeb. — S. d. Arbeiters 
Carl Rudolf Rodmann, 3 M. — Unehelich: 1 ©. 


Berlin, den 26. März 1898. 


— 2 
rider Scdhlachtpiehme 


. ỹ˙ ! ie er 


“7 * 
ohne Gewähr.) 

4198 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſem 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths: 
höchſtens 7 Jahre alt 57—60 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete 52—56 MN. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 47—50.M ; 
d) gering genährte jeden Alters 43—46 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
54—57 M; b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte 
ältere 48-53 M; c) gering genährte 43—46 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 50—51 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Järſen 48—49 
M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 44—46 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 4143 M. 

1428 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beite Saugkälber 63—68 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 55—60 M; c) geringe Saug- 
kälber 45—53 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 
20—44 M. 


9211 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 53—55 M; b) ältere Maſthammel 47—51 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe, 
42—15 M; d) Holfteiner Niederungsſchafe (LCebend- 
gewicht) — M. ; 

9370 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Areujungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
55—56 ; b) Käfer 56—57 M; 2 53—54 M; 
2 gering entwickelte 50—52 e) Sauen 50— 

All. 


Berlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Geſchäft wickelte ſich langſam ab, es 
bleibt etwas Ueberſtand. 

Kälber: Der Handel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang 
ruhig, es wird nicht ausverkauft, 

Schweine: der Markt verlief ſchleppend und wirb 
auch kaum ganz geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


von Sonnabend, den 26. März 1898. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 5 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hodhbunt und weiß 759 Gr. 191 A.. 

inländiſch bunt 708—737 Gr. 175—176 M. 

inländiſch roth 737—783 Gr. 183—191 M. 

tranſito roth 732 Gr. 153 M. 

Noggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 71 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 720—740 Gr. 134 M. 

@erfte per Tonne von 1090 Kilogr. 

inländiſch große 644 Gr. 148 M. 1 

tranfito große 603 Gr. 105 M. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto 88 M. 
gf * Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 185 
2 per 100 Kilogr. weiß 40-83 M, roth 72— 


Aleie per 50 Kllogr. Weizen- 44,35 M, Roggen- 
4,30—4,30 M. 
Der Borftand der Producten-Börie 


Nohzucer per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig. 
Nendement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
55 M Gd., 8 750 Tranſitpreis franco 

wa F 
* e Börien- Borftand. 


— —— 


drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 


März, loco, nicht contingentirt 43,10 M Gd. 
Al bezahlt, März nicht 


ranfit bunte 85 Al per Tonne 
bez. — Leinfaat ruſſ. 185 M per Tonne gehandelt. — 
Kleeſaaten weiß 32, 34 U, roth 36, 36½ M per 
50 Kilogr. gehandelt, — Meizenkleie feine 1.05, 4,10, 
4,15 M, grobe 4,25 M, Schaale 4,35 M per 
Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 4.40 M, beſetzt 
4,30 M per 50 Kilogr. — Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 64,00 M nom., nicht contıngen- 
tirter loco 44,00 M bez. 


Spiritus. 

Königsberg, 26. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter rn 
contingentirt 42,50 M Gd. 
Frühſahr nicht contingenti:t 42,50 M Gd. Mai nicht 
contingentirt 43,00 M Gd. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 26. März. 
Ers.v.25. Ers.n.25, 
Epiritusioco] 48,00) 46,40] 1880 Ruſſen 103,90 103,90 


4% innere 


— — — ruſſ. Anl. 94 1015 — 

Petroleum Türk. gdm. | 

ver 200 Pfd.] — — Anleihe. 96,60 — 
3½ 7 R s. 4. 103.60 103,70] 5% Mepikan.] 96,10, 96,70 
3½ do. 103,40 103.606 5 do. 99,10 99,30 
3% do. 96.90 87.00 5 2 Anat. Pr.] 96,40 96,50 
4% Conſols 103,40 103,60] Oftpr. Südb.- 
3½ do. 103.50 103,50 Actien... 89,99 89,75 
x do. 98,00 Franzoj. ult.| 144,60, 145.25 
3½ % weſtpr Dortmund- 

Pfandbr.. 100,90 100,800 Gronau-Act. 186,25 186,50 
do. neue 100,25 100,30] Marienburg- 
3% weſtpr. Nlawk. H. 82,00 81,80 
Pfandbr.. 93 92,90] do. S. -P. 119,30 119,30 
3½ pm. Pfd. 100,70 101,10 D. Delmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 163,20 165,10 St.-Act. . 98,50 98,75 
Darmſt. Bh. 160,00 161,40 do. St.-Pr. 103,50 103,75 
Dan;. Priv. Harpener 12249 178 25 
Bank... 139,25 139,10] Caurahütte 182.25 183,80 


Deutſche Bk. 204d. 20 20 Allg. Elekt. G. 278.25 273,25 
Disc.-Com. 203.90 208,25 Darz.Bap.-3.| 190,80 190,60 
Dresd. Bank 164,60 166,10] Gr. B. Pferdb. 474.75 475, 
Oeſt. Crd.-A. Deftr. Noten 170,25 170, 
ultimo . 228,0 229,60] Ruff. Noten 
5 Zinal. Rent. — d Caſſa ... 216,80 216,76 
3% ital. gar. London kurz) 20.48 — 
Eiſenb.-Ob.] 58.80 58.70 Condon lang 20.33 — 
4% öſt. Sidr.] 103,70 103,90] marſchau . | 216,30) 1 
Irm. Gold- Peters b. uri 216,05 216,1 
Rente 1894| 94,60 94.60. Peter sb. lang 214,70) 21450 
4% ung. Sdr.] 103,00 103,1 
Norddeutſche Eredit-Actien 123,00. 
Tendenz: matt. — Privatdiscont 8% 


Börſe. 
und 
war 


die Mattigneit der 
der 


amerikaniſche Bahnen gedrückt. A 


— — ——— ́œX. ä — 


1 Börſen. Beſonders drückte der dortige 


ückgang der ſpaniſchen [Werths. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 26. März. (Tel.) Die auswärtigen Berichte 
unterſtützten eine günſtige Stimmung für Getreide nur 
wenig, aber hier iſt Weiſen und Roggen, was nahe 
Lieferfriſt anlangt, gut preishaltend, während auf weit 
entfernte Lieferfriſt das Angebot auch durch durch fein 
Entgegenkommen wenig Käufer heranzieht. Hafer blieb 
fet.- Rüdöl halt man eine Kleinigkeit höher. Für 
70er Spiritus loco ohne Jaß iſt bei mäßigem Angebot 
64 M bez., 50er fehlte. Lieſerungspreiſe waren noch 
geſtern durch Realiſirungen merklich gedrücht und 
haben ſich auch heute nicht erholen können. 


Meteorologiſche Depeſche vom 26. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


O 5 wolkig 

Aberdeen 769 Onde s bedeckt 2 
Chriſtianſund 774 Ono 1 halb bed. —2 
Kopenhagen 760 ONO 9 bedeckt 2 
Stockholm 773 N 6 Schnee 0 
Haparanda 779 til — * — 
Petersburg — — — — — 
Moskau — Eye — — 

5 heiter 1 
Cherbourg 50 |RND 9 bedecht 5 
Helder 751 * 8 bedecht 3 
Sylt 756 D 5 bedecn 1 
Hamburg 752 On d 6 bedeckt 3 
Swinemünde 757 O 7 bedeckt 2 
Neufahrwaſſer 762 O A bedeckt 2 
Memel 766 O 3 halb bed, 1 
Paris 744 N 3 Schnee 0 
Münſter — — — — — 
Karlsruht 743 SW ß Schnee 1 
Wiesbaden 741 N 1 |bedecht 7 
München 743 wolkig 2 
Chemnitz 746 O 1 wolkig 8 
Berlin 751 Regen 3 
Wien 749 OSd 2 bedecht 3 
Breslau 754 bedeckt 3 

e d At 748 Nd 5 Regen 3 

Ahe 3 WW d 2 bald bed. 2 
Trieſt 749 ſtill — Regen 8 


Ueberficht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig ver» 
ändert; das Minimum liegt über Süddeutſchland, 
während über Nordmeitrußland der Luftdruck am 
höchſten if. Ueber ganz Wefteuropa, den äußerſten 
Endweſten ausgenommen, iſt das Barometer ſtark ge⸗ 
fallen. In Nordſee- und weſtlichen Oſtſeegebiete 
dauert die ſtürmiſche Luftbewegung aus Oſt und Nord⸗ 
oſt fort, auch im norddeutſchen Binnenlande ſind die 
Bitlicyen Winde ſtark aufgefriſcht. In Deutſchland if 
das Weiter trübe, im Süden wärmer, im Norden bei 
wenig veränderter Temperatur meiſtens Regen oder 
Schnee gefallen. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


8 2 Stand | Zberm. i ‘ 

ea] an | Cel . Wind und Wetter 

28 4 761 +33 DN. friſch; bedeckt. 

A 9 7823 | „21 St. ae 42 

261121 759,8 75 Dit, friſch; bewölkt. 
Derantwortliih fur der pon en Ther. Seintleton unt Lermildtes 

Dr. B. Herrmann, — den !okaler und provinzielien, Handels-, Marine 


eil und den ubligen redoctionellen Inhalt, ſowie den Injera 
AU cin, beine in Dani. en 


r 


beſonderer Meldung. 
Geſtern ſtarb nach langen 
BE Leiden meine innigſt ge- 


Durch die Geburt ah 997 Unſere ſämmtllichen 


Knaben wurden erfreut 


Heyer & Gelhorn, 


eensenmardi 40. Bankgeſchäft. Kansenmarht 20. 


Nach faſt 27 jähriger Thätigkeit iſt unſer 
Küſter und Hoſpitalsinſpector 


‘ Dansig, den 25. Mär; 1888 85 liebte Frau, unfere vielge- > 
Georg Gaebler und Frau, DIN liebte, Mutier, Gähmieger- re. En eit en 
geb. Seeger. 5 N / 
Emilie klein, Ans und Verkauf von Werthpapieren. 
eb. Cornitius, = d 
Im 72, Gebensiobre, Finanzirung 5 5; 
Arnold Herz, 5 ardteſes deicen tietbetrübt induſtrieller Unternehmungen. Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 
Auguste Herz. | 8 Beleihung 8 f 
geb. Behrendt, n von Eſſecten und Hnpotheken-Documenten, in modernſten Stoffen und reichhaltigſter Auswahl 
Dermählle. 5 Feines Kirchhoſes aus MIR D zur 
„März 1898. WE bdepoſiten- u. - i . 
N „ Doepoſiten- u. Check- Verkehr. Anfertigung eleganter Herren-Garderoben 
— — Einlöſung von Coupons. find eingetroffen, 
3 Aufbewahrung von Werthobjecten in zu mäßigen Preiſen liefern wir bei Verwendung beſter Zu⸗ 
. Panzer -Schränken d thaten eine anerkannt gute und ſaubere Arbeit. 
FE IRRE ABER GETAN Bea nee Muſtercollection fteht zu Pienften, 


M. Loevinsohn & Comp. 


Engros&endetail. Tanggaſſe 16. Gegründet 1863. 
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Emil Seeg 

mil Seeger 
am 25. d. Mits. aus dem Leben geichieben, 

— paurch feinen regen Sleiß, feine warme 
Hingabe für die Intereſſen des Hoſpitals, 
wie durch feine ſlete Pflichttreue hat er ſich 
die Anerkennung und das volle Vertrauen 
ſeiner Vorſteher zu erwerben gewußt und ift 
ihm ein ehrenvolles Andenken geſichert. 


Der Vor ſtand 
des Koſpitals und der Kirche zum 
Heiligen Leichnam. 


R. Otto. Kressmann, Dr. Damme, 
von Leibitz. (4732 


Einsegnungs - Anzüge 
unerreichbar an Güte 


und Billigkeit, in grosser Auswal 
von 8, 18. .I. 18. 20 Mark. Jetzt 


Fru ühjahrs- Paletots 


in riesiger Auswahl u. te 
bei mir nur 10, 12, 15, 18. 20. 22. 2 le. 


WER” Jaquet- und Rockanzüge 


in den neuesten Mustern, unter 18.18.20 
reeller er 0 nur 12. 13. 15. 18. 2 
22. 2 30, 33. 36 Mark. 

2 les nach ausserhalb 
werden nur gegen vorherige H insendung 
des E 23 ausgeführt. er 
tausch gestatte 


Moritz Berg hold, 1 


Danzig, — 73. 


7 7 der 7 7 7 8 


Ia. Qualität liefert jedes Quantum zu Marktpreisen täglich = 
frei Haus Danzig durch Wagen 1 


Dampimolkerei Herrengrebinn 
= 


— — * 2 FIR zus * 


bei Praust. (4559 


3 


Die Beerdigung ber Frau Scherler'ſche —— — f —̃ ——— — 
Mul geſguibkt, f tiber Windenfäule n f Wien Aae i 
findet ontag, den 28. g — irector u. Bei. ir Kr 
Mart 1898, vom Zrauer- und Selecta NJ N 7 Sonntag, den 27. Marz 1898: 1 
sau ee, n Poggenpfupti6. & Dre N Jungs, r ach -Soriiellung. 
5 6 Das neue Scufjabt se - Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28/29, 5 Pe en bek. 
eb n 4— Steinmetzmeiſter und Architekt, geprüfter Innungsmeiſter. A ds 7 1 ubr 
e e d e der Grabftein-Fabrik und Steinmetz- Werkſtätte. | En 1 la Br 
Es laden in Danzig: mittags SI Une. im Grösstes und billigstes Lager ; omnlagS+ zu. Aufctel # 
Nach London: Für die unterfte Klaſſe ſertiger Grabdenkmäler in tieſſchwarz. ſchwed. Granit Ia., welchem keiner an Tiefe der Schwärze 1 . 7 "A 
Bi find heine Borkenntniie wie e ee gleich kommt, ſowie in ſämmilichen Marmorſorten reeller Qualitat, wie roper Erfolg 
N re 12115 April Grtorderlih, (1588 Sandſtein und Eiſen aus den renommirteſten Zabrihe ls 
885 „Blonde ca. 12/18 Ar br. scherler. n 14 2 Les Lasilescu, 
88. lava“. ca. 18.2. Al 2 Anfertigung und Entwürfe für ſümmtliche Erhhegräbniſſe, Grüfte und Fgenden. ade e — ö 
Es ladet in London: fare 0 Eigene Bauleitung. 2 Circas en miniatur 
Nach Danzig: ad ane e Für Ausführung ſämmtlicher Arbeiten garantirt das 30 Jährige Bestehen meiner renommirten Firma. dr. Nolerpanl, mie. ß 


Die Entführung aus de 
Drachenſchlucht. 

J Laſſenöffn. 6 Uhr. Auf. 7 Uor. 5 

Montag: Gr. Ert 
. — be 


Tale Belry 


oOlivaesthor 7. u 
Sonntag, den 27. Märı 


Großes Concert. 


Entree 20 2 580 1 10 g. 
Link's 


Großes Lager von Sandſtein-Rohblöcken wie Granitſchwellen u. Stufen in beinahe jeder Dimenfion, 


88. „Blonde“ ca. 1/5. April. noch Anfänger — Vorbereitung 
Th. Rodenacker. ene Viele Anerkennungen von Behörden und Privaten. 
— en 4649 f 70) Hochachtungs voll 


Seite. 

8 Gertrud Holder Egger. x . 
U W. Dreyling, 
Privatunterricht 

erhalten Damen und Rinder. Kindergärtnerinnen⸗ 


In Cirkeln zu Schulpreiſen. 
Hulda Dähnel, 14 SBildungs-Anftalt, 
Poggenpfuhl 11. 


Langenmarkt 27, III. 
Der neue Curſus beginnt WI 
sun Unterricht! den 19. April. Anmel. MS 
dungen neuer Schülerinnen : 
1 * Amte erfahrener, energ, werden am 6., 16. u. 18. 5 
April, Vormittags entge- 
gengenommen. Stellung 


az: m eb mitm Gardinen 
— — cFCc1tores, Fortidren, 

Rouleaux, 
Tiſchdecken, 
Gardinenstangen und⸗Halter, 


algurmaffurm St Johann 
Canevas-Gtoffe 


Die Anmeldung und Prüfung der in Gert neu RR - 
in größter Auswahl zu billigen Preiſen 


Kaſfee hans 
Olivaerthor 8. 
Sonntag, den 27. März 1898: 
Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Artill.-Reg. Nr. 36, unt. Leit. des 
Kal. Diufihdirig. Hrn. A. Krüger. 


Friedrich. Mähen. Schüiyenhans, 
Grosses Concert Aülſerhof 


(Direction: Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 


. 5 E 5 jur bevorſtehenden 
Anfang 7 Uhr ? Eniree 30 Pf., Logen 50 Pf Saiſon feine Lokalitäten zu 


FR zen Diners u. Soupers, 
Mittwoch, den 30, März: wie feinen anerkannt 


Letztes Geſellſchafts-Concert. ift Mittagstiſch 
Mozart-Abend. ir e een (ie 


Reſtaurant A. Arendt 


Jopengaſſe 46. 
Heute: (7170 


Kaulbars-Suppe. 


Schüler findet am Sonnabend, den 2. April, 10 Uhr Vormittags, 
ſtatt (für die übrigen Klaſſen am 18. April). Jeder muß dazu mii 
Papier und Feder verfehen fein, Bei der Aufnahme iſt das 1 7 


zeugniß vorzulegen, 
Dr. Meyer. 


— 5 
24 „ 

Ouit'ſche Mittelſchule für Mädchen, 

Johannisgaſſe Nr. 25 5 

Das Sommerhalbjahr beginnt dienstag, den 19. April. An- 

meldungen neuer Schülerinnen werden Dienſtag, den 5., Dienſtag, 

en 12., Donnerstag, den 14. und Montag, den 18. April, von 
9—12 Ühr im Schullokale entgegen genommen. (4641 

Katharina Kloss, 

Schulvorſteherin. 


(Ouverture „Zauberflöte“, „Figaros Hochzeit“ 
upker-Bumphonie, ‚Arie 9 Hochzeit“, Clarinetten-Quintett, 


aus „Titus“, Don-Juan- -Zantafte etc.) 


Carl Bodenburg, 


Königl. Hoflieferant. 


Apolio- Saal. 


Sonntag, den 27. März cr.: Täglich vorzügliche 


Grosses Concert inigsb. Ninderflec. 


der ganzen Kapelle des Fußartillerie -R 
unter 9 en ge Dufldieigenten 


4715) 


Oscar Fröhlich, 


Langfuhr, Hauptſtraße 23, 


A.; 1. Ouverture „Tell“. on, 2. Borfpiel „Heimchen 


derb“, Goldmark. 3. Zigeun 
4. Jantaſie 3 „Mendel 8 
ſ. w. 


ein Pocel geflogen”, Humoreske v. E. Ochs u. Zerpot, Seeſtraße IL. 
Familienbillets 3 Stück 1 M, einzelne a 40 3, find mpfiehlt 


K. Leu, Cannon 99 in der Dufikalienhandlung des 92715 hochfeine Piutapfelſnen. 


Anfang 7½ Uhr. Mee BO e Meſſina⸗A felſinen 


Sonntag, den 3. April: Concert. (üße aromatische Frucht), 
2 ——ꝑ 1 
| Mandarinen, 


Emilie Horlitz, 


9 Langgasse 9. 


Don meiner Einkaufsreiſe zurückgekehrt, empfehle die 
allerneueſten 


Pariſer Modellhüte, 


Domnick a Schäfer 


63 Canggaſſe 63. 


owie fämmilihe Nouveaut Capot-, Neiſe- und Sän 
2 e autde in rc . unb gerheim. reife Pomeranzen, 
Aufarbeiten entgegen genommen. (4740 Heute: (7159 wöchentlich friſche Sendungen 


eintreffend. 


Familien - Abend. Poſtkarten u. 
Liebigbilder, 


s ſeit 20 Jah ren beit, 


Fr fir f nitliche 
Bühne, Blonben elt. 


An- und Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Emilie 1 Langgaſſe 9. 


Hundegaſſe 75, 1 Tr., 


22% Gr ſitz, 5 n 
Bindfaden werden alle Arten Regen- und F, Blahm De Noldenhauer's Ktablissement. tomie bie banı gehörigen Aibums 


Sonnenſchirme neu bejogen, a, 


Schirme in den Lagen abgenäht. t. ſich vom 25. d vermittelt (4691 
ſowie jede vorkommende Repar. 


prompt u. jauber ausgeführt. dum, Eeeltahel, l Julius Berghold, 


DM. Kranki, Wittwe. DDr Sangenmarht 17, l. 


Clara Bernthal, 77. 4. 


mpfiehlt zu Engros-Preiſen gafi 


W. J. Hallauer. 


Grosses Concert. |. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 15 3. Druck und Verlag 
A. Kirschnick. Loon A. W. Hafemann 4 Dania, 


